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Dokumente aus dem 
Schlossarchiv Sprinzenstein 

 

 
 

1637 kaufte Wenzel Reichard von Sprinzenstein die Herrschaft Tollet 
von der Salome, der Witwe des Grafen Herberstorff. 1771 verkauft  
Franz II. von Sprinzenstein verkauft die Herrschaft Tollet um 150.000 fl 
an Philibert Graf Fieger von Hirschberg. 
 
Die Beschreibung, die Geschichte der Jörger von Tollet und die 
historische Entwicklung der Herrschaft bis zum Erwerb durch die Familie 
Sprinzenstein beruhen auf den Recherchen des Historikers und 
Genealogen Ernst Graf Sprinzenstein ( um 1890 ) 
 
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar Mag. 
Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: w.sauber@gmx.at ) 

 
Sarleinsbach, 11.6.2020    Wolfgang Sauber 
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I. Die Herrschaft Tolleth 

 
Lage: Schloss Tolleth, im Hausruckviertel auf einem Berg über der 

Trattnach, mit einer kleinen Kirche, in der Pfarre 
Grieskirchen.  
 

 ½ Wegstunde von Grieskirchen, 3 von Peuerbach und 4 von 
Wels, an der Straße von Grieskirchen nach Neumarkt und 
Riedau 
 

 Zum Schloss gehört eine Ortschaft mit 14 Häuser und 3 
Mühlen an der Trattnach, dazu die Tollether Au mit 34 
Häusern. 
 

 Weiter gehört zur Herrschaft: 
 

• Kirche, Pfarre, Dorf und Burgstall von St.Georgen,  
1 Wegstunde von Grieskirchen, 2 von Haag entfernt. 
Die Kirche soll die alte Schlosskapelle gewesen sein, 
die 1357 von den Jörgern zur Pfarre erhoben wurde. 
 

• Burgstall Schwabeck, 1284 von Hans Jörger bewohnt, 
beim Bau des Schlosses Tolleth abgebrochen und zum 
Turmbau dort verwendet. 

 
 Der Kaufswert betrug laut Einlage 109.775 fl, die jährlichen 

Einkünfte 5.129 fl. Zur Herrschaft gehören 264 untertänige 
Häuser. 

 
Schloss: Hauptgebäude mit viereckigem Turm, zu dem eine 

gemauerte Brücke führte; Vorgebäude für Wirtschaft und 
Beamtenwohnungen; alle Gebäude mit einer Ringmauer 
umschlossen. 
 

 In der Leiten zum Tal hinunter bis zur Straße ein großer 
Tiergarten. 
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II. Die Jörger von Tolleth 
 

1291  Starhemberger Vassallen, genannt von Stille. Ansässig in 
Steinbach bei Grieskirchen; nennen sich nach St.Georgen bei 
Grieskirchen, wovon sich der Name „Jörger“ ableitet. 

 
1357 Die Jörger stiften die Pfarre von St.Georgen ( Fasz. Alte 

Dokumente ) 
 
1393 Helmhart IV. zu Tolleth. 

 
1570 Christoph, Hillebrord und Hans Jörger, Söhne des 

Landeshauptmanns Wolfgang II. Jörger, werden von Kaiser 
Maximilian II. in den Reichsfreiherrenstand erhoben und zu 
Erblandhofmeistern ernannt. 
 

 Die Jörger sind Vorkämpfer des Protestantismus in 
Oberösterreich. 

 
1608 Carl Jörger unterstützt in Horn das Bündnis mit den 

protestantischen Böhmen, flieht aber vor dem Grafen 
Herberstorff ins Ausland. Die Jörger verlieren alle ihre Güter 
in Oberösterreich. 

 
1658 Johann Quentin Jörger tritt wieder zur katholischen Religion 

über und wird Kämmerer, Hofkammerrat und 
Vizekammerpräsident unter Ferdinand III. 1658 erhebt ihn 
Leopold I. in den Reichsgrafenstand. Er wird geheimer Rat, 
Statthalter und Ritter des Goldenen Vließes. 
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III. Geschichte der Herrschaft Tollet 
 

Von den Tolletern erbaut. 
 
1607 Hans Freiherr von Jörger baut das Schloss neu auf ( Siehe 

Inschriftenstein über dem Tor des Schlosses ) 
 
1611 Da die Jörger als Protestanten auswandern müssen, wird das 

Schloss konfisziert. 
 
1620 Der bayrische Statthalter in Oberösterreich Graf Herberstorff 

kauft das Schloss 
 
1637 Wenzel Reichard kauft die Herrschaft von Salome, der Witwe 

des Grafen Herberstorff. 
 
1771 Franz II. von Sprinzenstein verkauft die Herrschaft Tollet um 

150.000 fl an Philibert Graf Fieger von Hirschberg. 
 
1798 Philibert Graf Fieger verkauft die Herrschaft Tollet. 

 
1803 Franz de Paula Graf Fieger kauft die Herrschaft Tollet zurück. 
 
1809 Die Witwe des letzten Grafen Fieger verkauft die Herrschaft 

Tollet erneut um 109.775 fl. Zu diesem Zeitpunkt brachte die 
Herrschaft 5.179 fl jährliche Einkünfte. Sie bestand aus 264 
untertänigen Häusern. Laut landschaftlicher Einlage betrug 
ihr Wert 183.393 fl. 

 
1834 Caesar Marquis von Boccella verkauft Tollet an Franz von 

Strehmayr und seine Frau Francesca, geb. Weps. 
 
1845 Tollet wird von Anton Graf Revertera gekauft. 
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Dokumentenverzeichnis 

 
1357 Ich, Ulrich und Johann Helmhart, Brüder des Görg, und 

Johann Helmhart, ihres Bruders Hermanns des Jörgers 
Sohn, und all unser Erben, die wir haben oder noch 
gewinnen, und all unser Nachkunft 

 
Verjehen offenbar mit diesem Brief allen denen, die ihn 
sehen, lesen oder hören lesen, dass wir mit wohlbedachtem 
Mut und mit gutem Willen gegeben haben lediglich 

 
Zu der Pfarr gen Hofkirchen die Hub, da der Haller 
aufgesessen ist, da man all Jahr von gibt 13 Schilling 
Pfennig alter Wiener Zins, und den Handdienst dazu 

 
Und das Gut, das dem Boten, das gelegen ist in 
Potenbacher Pfarr, da er von hat all Jahr drei Schilling 
Pfennig alter Wiener Zins und den Handdienst dazu. 

 
Von derselben Güter verjehen wir uns also, dass wir fürbass 
kein Anspruch, Recht, Forderung noch Vogtei daran und 
darnach nimmermehr haben und gewinnen sollen. 

 
Wir haben auch die obgenannten Gut zu der Kirchen zu 
Hofkirchen gegeben mit allen den Rechten und Nutzen, die 
dazu gehören, besucht und unbesucht, zu ? und zu Feld, wie 
die genannt sind, zu einer Widerlegung 

 
Darum, dass wir uns besondert haben von der Pfarr zu 
Hofkirchen mit unserer Pfarrkirchen, das St.Georgen 
benannt ist, das vor nur ein Kapellen ist gewesen,  

 
und dass wir zu unserer Pfarrkirchen gewidmet haben und 
mit dem Haus und mit dem Hof, der zu dem Haus gehört, 
und mit dem Hof, da der Chuenzl aufgesessen ist, und 
mit den zwein Häusern, die bei demselben Hof liegen, 
und samt der Widum, da der Pfarrer zu St.Georgen 
aufsitzen soll und anders niemand.  

 
Wann wir dasselb mit Bitt ausbracht haben von unserem 
gnädigen Herren, Bischof Gottfried zu Passau, und mit 
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Meister Niclas Willen, zu den Zeiten Pfarrer zu Hofkirchen, 
die uns dasselb bestätt haben mit ihren Briefen, dass all die, 
die in denselben Häusern sind, alle die Recht haben sollen 
zu derselben Kirchen, als andere Pfarrkirchen haben mit 
Begräbnis und Taufen, mit Beicht hören oder wie die genannt 
sein, da ander Pfarr zurecht haben. 

 
Wir verbinden uns auch mit unser Ehren, die eigene Pfarr zu 
Hofkirchen zu fördern und zu helfen an all den Sachen, das 
ihr Not ist, als wir vor getan haben. Wir verbinden uns auch 
mitsamt dem Pfarrer zu St.Georgen, dass er außerhalb des 
Hauses, dann mit den Höfen und Häusern und mit der 
Widem – als oben geschrieben steht – nichts nicht zu 
schaffen soll haben mit keinerlei Ding, das zu der Pfarr gen 
Hofkirchen gehört. Wär aber, dass des der Pfarrer inne 
würde mit einer Wahrheit, dass er sich seiner Rechte  
( Transkript Fasz. Alte Dokumente ) 

 
1423 Christoph Jörger zu Reut und Ulrich von Habsburg sind 

Schiedsrichter in einem Streit zwischen Wolfgang 
Jörger und Rudolf Trammer um das Schloss 
Schwandorf. ( JVT ) 

 
1500 Wolfgang Jörger, königlicher Truchsess, verpachtet die 

Herrschaft Wolkenstein und das Amt Unterberg im 
Ennstal an Bartholomäus Bernfels und Thomas Tomer 
um 300 fl jährlich ( JVT ) 

 
1503 Prozessakte des Wolfgang von Tolleth gegen Walter 

von Leuthen um ein Gut zu Leuthen vor dem 
bayrischen Landrichter zu Ried, Wilhelm Urzmiller  
( Aktenbündel aus Pergament, 27 Seiten AU Fasz. 
Urzmiller ) 

 
1530 Cyriak Freiherr von Polheim, Landeshauptmann ob der 

Enns fällt ein Urteil im Streit zwischen Barbara, Äbtissin 
des Klosters Niedernburg in Passau, und Dorothea, 
Witwe des Wolfgang Jörger von Tolleth um die 
Herrschaft Landshaag ( JVT ) 

 
1544 Da ihn seine Frau Anna Jörger, geborene Überacker, in 

seiner Krankheit so aufopfernd gepflegt hat, vermacht 
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ihr Hans Jörger zu Tolleth nach seinem Tod auf 
Lebenszeit einen halben Treiling Wein aus seinen 
Weingärten bei Getzelsdorf, solange sie Witwe bleibt. 
Dazu erhält sie das englisch Zugeschirr. Neben ihm 
selbst siegelt Hildebrand Jörger zu Prandegg und 
Christoph Hohenfeldner zu Aistershaim als Zeugen  
( Alle Siegel fehlen JVT) 

 
? Brief des Sebastian Jörger von Tolleth an den 

Landeshauptmann: 
 

• Der kaiserliche Landrichter Jörg Stocker ist mit 
dem Befehl angekommen, seinen Prädikanten zu 
verhaften, ohne über die Gründe hinreichende 
Auskunft geben zu können. 
 

• Er weist darauf hin, dass er laut päpstlichem 
Privileg das Recht hat, einen Priester auf Schloss 
Tolleth zu halten, was er auch in letzter Zeit getan 
hat. 
 

• Dieser Priester hat seine Pflichten wie Predigen, 
Sakrament reichen u.a. immer ordentlich erfüllt 
und auch in jeder Hinsicht einen christlichen 
Lebenswandel geführt. Solche Priester sind 
derzeit selten. 
 

• Er bittet daher den Landeshauptmann, ihm diesen 
Priester zu lassen ( JVT ) 

 
1572 Umfangreiches Verlassenschaftsinventar nach dem 

Tod des Sebastian Jörger von Tolleth ( JVT ) 
 
1572 Umfangreicher Kommissionsbericht mit 

Zeugenaussagen über den Prozess der Erben des 
Jakob Jörger gegen Wolfgang Jörger zu Tolleth wegen 
der Einnehmung des Wochenpfennigs bei den 
Untertanen im Amt Neundling ( JVT ) 

 
1579 Abschrift mehrerer Lehenbriefe Kaiser Rudolf II. an die 

Familie Jörger: 
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• für die Jörger´schen Stammlehen in Österreich 
unter der Enns 
 

• für das Erblandhofmeisteramt in Österreich ob der 
Enns 
 

• für eine Reihe weiterer Lehen 
 

• für eine halbe Hube zu Michelndorf in der Pfarre 
Kirchdorf 
 

• für eine Reihe weiterer Lehen ( JVT ) 
 
7.4.1583 Hans Adam Jörger von Tolleth und Achaz Hohenfelder 

zu Aistershaim als Vormünder des Hildebrand, Sohn 
des Freiherrn Wilhelm Jörger verkaufen im Namen 
ihres Mündels mehrere näher beschriebene Güter in 
der Herrschaft Prandegg im Machland an Hans Freiherr 
von Haim zu Reichenstein. Es handelt sich um das 
Hansl Lieb-Gut, das Schwabengut und das Eggerlgut in 
der Pfarre Tragwein. Neben den beiden Vormündern 
siegelt als Zeuge Hans Christoph Geymann zu 
Gallsbach ( Pergamenturkunde mit 2 Siegeln in 
Holzkapseln, eines davon beschädigt, das andere gut 
erhalten; 1 Siegel fehlt JVT ) 

 
29.9.1589 Schreiben an Hans Adam Jörger zu Tolleth über die 

Hochzeitsvorbereitungen und den Ehevertrag zwischen 
seinem Sohn Hans Christoph Jörger und Regina von 
Starhemberg ( AVS ) 

 
18.4.1591 Herr Sigmund von Polheim schreibt an Hans Christoph 

Jörger zu Tolleth : 
 

• Er spricht ihm sein Beileid zum Tod seines Vaters 
Hans Adam Jörger aus. 

 

• Für das Begräbnis stellt er ihm Schulmeister und 
Kantor von Grieskirchen zu Verfügung ( AVS ) 
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19.6.1593 Der Landeshauptmann Hans von Tschernembl richtet 
eine Ladung an Wolfgang Jörger von Tolleth und Georg 
Schifer von Freiling als Meggauer Erben: 

 
 Frau Maria von Lamberg, geb. Freiin von Meggau, klagt 

gegen sie um das Erbe ihres Vaters Ferdinand 
Helfreich von Meggau. ( AU Fasz. Lamberg ) 

 
25.11.1594 Einladung zur Beerdigung des Herrn Jörger von Tolleth 

( AVS ) 
 
28.4.1607 Kaiser Rudolf II. entscheidet, dass in der Streitsache 

zwischen Hans Jörger zu Tolleth und Christoph Straub 
der letztere zunächst im Besitz des von ihm gekauften 
Gutes bleiben soll ( JVT ) 

 
14.5.1610 Laurenz Fabritius und Rudolf Schönsleder rechnen auf 

Befehl des Freiherrn Hans Jörger ab, was sie während 
Krankheit, Tod und Begräbnis des jungen Herrn Hans 
Ehrenreich Jörger für Ausgaben hatten ( JVT ) 

 
1612 Inventar nach dem Tod der Freiin Maria Jörger, 

geborene Rabenhaupt ( JVT ) 
 
23.5.1620 Carl Jörger von Tolleth im Quartier zu Windischgarsten 

bestätigt, dass Peter Gahleitner in seinem Fähnlein von 
600 Mann 8 Monate lang gedient hat und stellt ihm 
Zeugnis und Passierschein aus ( JVT ) 

 
Feb. 1625 Matthes Summetinger und seine Frau Barbara aus 

Hofkirchen nehmen bei Benedikt Aigner am 
Hebmannsberg, Pfarre Hofkirchen, und Thomas 
Hegleitner, Schmied zu Aistersheim als Vormünder der 
Kinder des verstorbenen Sigmund Niedereggers zu 
Vierhausen, Pfarre Meggenhofen, einen Kredit von 60 fl 
auf und sichern ihn mit ihrem halben Gut in Hofkirchen 
ab. Der Brief wird von ihrem Herrn, Graf Herberstorff, 
gesiegelt. Zeugen sind Georg Kirchmayr am Kirchhof in 
Krempelbach und Hans Kaltenegger und Zacharias 
Dorfmayr aus der Pfarre Grieskirchen ( WRVS ) 
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3.3.1617 Karl Jörger Freiherr von Tolleth sendet Rudolf eine von 
Gregor Händel, Steuereinnehmer in Oberösterreich, 
ausgestellte Bescheinigung, dass er dem Einnehmer 
3.000 fl bezahlt hat ( RVS ) 

 
14.8.1617 Rudolf von Sprinzenstein nimmt bei Carl Jörger zu 

Tolleth einen Kredit von 3.000 fl auf, den er zur 
Auszahlung des Pfandrechts des Philipp Sprinz1 auf die 
Herrschaft Sprinzenstein braucht. ( RVS ) 

 
19.2.1625 Leonhard Ennser zu Oberau, Pfarre Grieskirchen, und 

Stefan Kämblinger zu Kämbling, Pfarre Meggenhofen, 
als Verwalter des Vermögens der verstorbenen Anna 
Kämblinger quittieren für deren Kinder dem Hans 
Kämblinger und seiner jetzigen Frau Margarete den 
Erhalt dieses mütterlichen Vermögens auf dem Gut zu 
Kämbling unter dem Stift St.Georgen. Den Vorgang 
beurkundet Rudolf Schönsleder, Pfleger zu Tolleth und 
des Stifts St.Georg. Zeugen sind Hans Räbelsberger 
auf der Stockwies, Pfarre Taufkirchen, Adam 
Stegmüller auf der Kirschner Mühl und Hans 
Kaltenegger, beide Pfarre Grieskirchen ( WRVS ) 

 
7.3.1625 Wolf Püttinger zu Getzing, Pfarre Aichkirchen, bestätigt, 

dass ihm Wolf Horninger und seine Frau Regina den 
Kaufpreis für sein Gut in Getzing unter dem Stift 
St.Georgen entrichtet haben. Den Vorgang beurkundet 
Rudolf Schönsleder, Pfleger zu Tolleth und des Stifts 
St.Georg. Zeugen sind Wolf Huebmer zu Perkham in 
Gaspoltshofen, Sebastian Veichter am Edthof, Pfarre 
Talham und Sebastian Freinberger an der Silberleiten, 
Pfarre Meggenhofen ( WRVS ) 

 
28.3.1625 Stefan Püttinger auf dem Solnergütl zu Getzing, Pfarre 

Aichkirchen, und seine Frau Maria verkaufen ihre 
Hausstadt zu Getzing neben den Gründen des 
Schmieds, dem Stift St.Georg untertan, dem Hans 
Stürzlinger und seiner Ehefrau Margarete. Der Brief 
wird von ihrem Herrn, Graf Herberstorff, gesiegelt. 
Zeugen sind Sebastian Veichter am Edthof, Pfarre 

 
1  Unehelicher Sohn seines Onkels Johann von Sprinzenstein 
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Talham und Wolf Horninger auf dem Schmiedgütl zu 
Getzing, Pfarre Aichkirchen ( WRVS ) 

 
4.2.1626 Schreiben Christina Regina Jörger an Georg 

Rothenstubner in Tolleth ( WRVS ) 
 
3.3.1629 Bernhard Baumgartner auf der Hueb an der Leiten, 

Pfarre Schönau, Untertan des Stifts St.Georg, und 
seine Frau Martha nehmen bei Hans Plierweis auf der 
Tempertmühle, Pfarre Schönau, und seiner Frau 
Barbara einen Kredit von 180 fl. Sie verpfänden dafür 
die Mühlwiese im Wert von 140 fl, die der Gläubiger 
anstelle der Zinsen abmähen darf. Zeugen sind der 
Hofwirt und der Hofjäger zu Tolleth ( WRVS ) 

 
26.3.1638 Schuldbrief des Michael Baumgartinger zu Palting über 

100 fl ( WRVS ) 
 
30.4.1638 Wenzel Reichard von Sprinzenstein und Gräfin Salome 

von Herberstorff schließen einen Vergleich über 
verschiedene strittige Punkte: 

 

• Wenzel Reichard erklärt sich bereit, zusätzlich zu 
den 78.000 fl Kaufpreis für Tolleth noch weitere 
2.000 fl zu bezahlen, damit die Gräfin ihre 
Gläubiger befriedigen kann. 
 

• Er übergibt ihr den Rest des Pernstein´schen 
Kaufpreises, den er als Sicherstellung erhalten 
hatte. 
 

• Dafür hält die Gräfin alle anderen Punkte des 
Kaufvertrags ein und mischt sich nicht mehr in die 
Verhandlungen Wenzel Reichards mit ihren 
Gläubigern 
 

• Er wird sich nur mit den Gläubigern der Gräfin 
auseinandersetzen, die im Kaufvertrag von 
Tolleth genannt werden, und auch das nur zu den 
dort festgelegten Fristen. 
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• Die Gräfin soll die kurbayrische Bürgschaft für 
den Kauf unterstützen. 
 

• Die Gräfin muss sich um den Ausgleich mit den 
Jörger´schen Erben bemühen. ( WRVS ) 

 
24.1.1639 Christoph Voggendanz, Pfleger von Tolleth, schreibt an 

Wenzel Reichard von Sprinzenstein: 
 

• Er sendet ihm alle Belege seiner 38jährigen 
Dienstzeit zu und bittet um Entlastung. 
 

• Er bittet um Bestätigung im Amt 
 

• Josef Wallenberger, Bauer zu Vierhausen, muss 
wegen Verschuldung seinen Hof verkaufen; der 
junge Steinvögter, der ein Mensch vom Maierhof 
geheiratet hat, hat ein Gut gekauft. 
 

• Der Kirchenmüller bei Grieskirchen ist gestorben. 
Sein Vermögen muss inventiert werden. 
 

• Sebastian Hausleitner, Weber auf dem Burgstall 
zu Schwabeck, hat seinen Bestand von jährlich  
2 fl bezahlt und hofft, dass ihm die Herrschaft 
diesen Bestand lässt. Er hätte im vergangenen 
Jahr auch 6 fl Rüstgeld zahlen müssen, die ihm 
der Pfleger aber wegen des schlechten Ertrags 
erlassen hat. 
 

• Meister Thomas Binder bittet um einen 
Geburtsbrief für seinen Sohn, den der Pfleger mit 
Einverständnis der Herrschaft ausfertigen will. 
 

• Der Hofmaier will auch noch das Oberbauerngut 
in St.Georgen in Bestand nehmen. Der Pfleger 
schlägt vor, ihn dort als Maier gegen Lohn 
einzustellen, ihm dafür einen Buben, eine Dirn, 
ein Paar Ochsen und ein Melkrind sowie ein 
Deputat Getreide geben. Allerdings müsste der 
Stadel hergerichtet werden. Er hofft, dass sich 
bald ein Käufer findet, da man das Gut von hier 
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aus nicht bewirtschaften kann. 
 

• Der Viehfütterer am Maierhof, ein Waise aus 
Vierting, hat geheiratet, wird sein Jahr aber noch 
abdienen. 
 

• Die Kapuziner von Wels bitten die Herrschaft um 
etwas Schmalz. 
 

• Der alte Reitweg der Herrschaft Tolleth nach 
Grieskirchen ist teilweise durch die Trattnach 
beschädigt, teils durch Untertanen der 
Herrschaften Tolleth und Parz verstellt worden. 
Der Pfleger will ihn mit Einverständnis der 
Herrschaft wieder öffnen 
 

• Der Pfleger legt eine Aufstellung über das 
vorhandene Getreide vor ( WRVS ) 

 
18.12.1642 Wenzel Reichard von Sprinzenstein überlässt dem 

Bleicher Thomas Höffer die Bleiche zu Tolleth unter 
folgenden Bedingungen: 

 

• Wenzel Reichard verpachtet Höffer die Bleiche 
samt Haus, den Stampf und die Mang von 1643-
1646. Als Bürgen treten Wolf Schindlmayr auf der 
Steinreith und Wilhelm Fellner auf dem 
Thallergut, Tollether Untertanen in der Pfarre 
Grieskirchen, auf. 
 

• Der Bleicher erhält wie seine Vorgänger 1 Farth 
Ried- und 1 Farth Haberstroh für sein Vieh.  
 

• Das Vieh darf neben dem Hofvieh auf die Weide 
getrieben werden.  
 

• Der Bleicher darf auch das Gras auf der Bleiche 
nutzen. 
 

• Der Bleicher muss darauf achten, dass durch sein 
Vieh und seine Schweine der Herrschaft kein 



 
14 

 

Schaden entsteht. 
 

• Für Streu und Fütterung hat er selbst zu sorgen; 
den Dung überlässt er der Herrschaft 
unentgeldlich. 
 

• Der Bleicher zahlt jährlich 160 fl Pacht in zwei 
halbjährigen Raten 
 

• Der Bleicher muss die Bleiche in Ordnung halten, 
vor Feuer schützen, monatlich den Rauchfang 
kehren lassen und die Lichter in Acht nehmen 
 

• Der Bleicher soll die Tuche der Herrschaft 
umsonst bleichen. 
 

• Die Bleichkessel und andere Geräte, die er 
übernommen hat, in gutem Zustand halten. 
 

• Die beiderseitige Kündigungsfrist beträgt ein 
Vierteljahr ( WRVS ) 

 
19.11.1643 Ernestus Bonus, Pfarrer zu Hofkirchen, appelliert an 

den Landeshauptmann, einen kaiserlichen Beschluss 
durchzusetzen, nach dem Wenzel Reichard von 
Sprinzenstein seine Einkünfte aus dem Stift St.Georgen 
ihm wiederherstellen soll ( WRVS ) 

 
19.11.1643 Der Landeshauptmann beauftragt einen Linzer 

Advokaten mit der Durchführung der kaiserlichen 
Beschlüsse zugunsten des Pfarrers von Hofkirchen  
( WRVS ) 

 
22.11.1643 Der Anwalt bittet Wenzel Reichard von Sprinzenstein, 

zur Durchführung der kaiserlichen Beschlüsse sich zu 
einem bestimmten Termin im Pfarrhof von St.Georgen 
einzufinden ( WRVS ) 

 
5.12.1643 Der Landeshauptmann ordnet ein Treffen zwischen 

Wenzel Reichard von Sprinzenstein und dem 
Rechtsvertreter des Pfarrers von Hofkirchen in Sachen 
St.Georgen an ( WRVS ) 
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23.9.1645 Der Landeshauptmann befiehlt Wenzel Reichard von 

Sprinzenstein, zur Klage des Pfarrers von Hofkirchen 
Stellung zu nehmen, dass ihm noch immer die 
Einnahmen aus dem Stift St. Georg entzogen werden  
( AH ) 

 
3.5.1646 Der Landeshauptmann befiehlt Wenzel Reichard von 

Sprinzenstein, binnen drei Tagen Stellung zur Klage 
des Ernst Boni, Pfarrer von Hofkirchen, wegen seines 
Einkommens beim Stift St. Georgen zu nehmen  
( WRVS ) 

 
10.7.1648 Michael Söllner, Hofschreiber des Klosters Schlierbach, 

schreibt an Christoph Vockentanz, Pfleger der 
Herrschaft Tolleth: 

 

• Der Abt wird nach Linz reisen und Wenzel 
Reichard die Kaufsumme für die beiden 
Untertanen Grabner zu Hiering, Pfarre 
Grieskirchen, bezahlen. 
 

• Er möchte wissen, ob die beiden Untertanen noch 
Abgaben aus dem Jahr 1647 schuldig sind bzw. 
für 1648 schon etwas bezahlt haben ( WRVS ) 

 
26.7.1648 Der Landeshauptmann befiehlt Wenzel Reichard von 

Sprinzenstein, dem Pfarrer von Hofkirchen, Ernst Boni, 
laut kaiserlichem Beschluss die Nutzung des Stifts  
St. Georgen einzuräumen bis auf 9 Metzen Habern und 
den Hühnerdienst, der Wenzel Reichard zusteht  
( WRVS ) 

 
1.8.1648 Carl Politor, Pfleger auf Schloss Starhemberg, schreibt 

an Christoph Vockentanz, Pfleger der Herrschaft 
Tolleth: 

 
 Er hat den Untertanen zu St. Georgen einen Termin 

gesetzt, an welchem sie dem Pfarrer von Hofkirchen 
angelobt werden ( WRVS ) 
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3.8.1648 Der Pfleger von Tolleth, Christoph Voggentanz, 
berichtet an Wenzel Reichard von Sprinzenstein in Linz: 

 

• Er fragt an, wie er sich zur Angelobung der 
Untertanen zu St. Georgen an den Pfarrer von 
Hofkirchen verhalten soll. 
 

• Er bittet ihn, bei der Prüfung der 
Pfarrhofsrechnungen von St. Georgen, die er vier 
Jahre lang vorgenommen hat, anwesend zu sein  
( WRVS ) 

 
27.8.1648 Carl Politor, Pfleger auf Schloss Starhemberg, schreibt 

an den Amtmann zu St. Georgen, Wolf Perhofer: 
 

Der Amtmann soll alle Untertanen des Stifts  
St. Georgen zu einem bestimmten Termin vorladen, 
damit sie Ernst Boni, Pfarrer von Hofkirchen, Weibern 
und St. Georgen das Gelübde leisten sollen ( WRVS ) 

 
24.9.1648 Der Pfleger von Tolleth, Christoph Voggentanz, 

berichtet an Wenzel Reichard von Sprinzenstein in Linz: 
 

• Bei der Ableistung des Gelübdes der Untertanen 
von St. Georgen auf den Pfarrer von Hofkirchen 
hat der Landeshauptmann einen Stillstand 
angeordnet. 
 

• Der Pfleger hat daher den Untertanen befohlen, 
dieses Gelübde auf keinen Fall abzulegen. 
 

• Die Untertanen Proy und Lederer seien vom 
Pfleger von Starhemberg als Mitglied der 
Untersuchungskommission aufgefordert worden, 
dem Pfarrer von Hofkirchen das Gelübde zu 
leisten, was sie mit dem Hinweis verweigerten, 
dass sie dazu ihr Herr Wenzel Reichard erst aus 
seinem Gelübde entlassen müsse ( WRVS ) 
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21.11.1648 Der Landeshauptmann befiehlt Wenzel Reichard von 
Sprinzenstein, dem Pfarrer von Hoflkirchen endlich die 
Nutzungsrechte zu St. Georgen zu überlassen  
( WRVS ) 

 
1648 Verzeichnis des Abts Balthasar von Schlierbach, 

welche Ausgaben er wegen dreier lehenbarer 
Untertanen hatte. Es handelt sich um 
 

• Veit Prandtmayr am untern Prandhof, Pfarre 
Grieskirchen, Lehen Polheim 
 

• Wolf an der Ach, Pichler Pfarre, Lehen 
Starhemberg 
 

• Oberhof zu Tegernbach, Pfarre Grieskirchen, 
Lehen Kloster Mondsee ( WRVS ) 

 
1648 Verzeichnis der Steuern und Gülten, die das Gut am 

untern Weinberg und der Bruckhof, Pfarre Grieskirchen, 
und der Huber in der Edt, Pfarre Polhaim, seit 1634 
entrichtet haben ( WRVS ) 

 
1648 Die Rudolf von Sprinzensteinischen Erben verkaufen an 

Balthasar, Abt von Schlierbach, die 2 halben 
Grabenhöfe zu Hierning in der Grieskirchner Pfarre 
Bestand: Schlierbach, OCist - Schlierbach, Zisterzienser (1296-1917 

 
1648 Ferdinand III. allodialisiert den Sprinzenstein' schen 

Erben das lehenbare Mairgut in der Au und die 2 
halben Grubenhofe zu Hierning in der Grieskirchner 
Pfarre um 400 f. Bestand: Schlierbach, OCist - Schlierbach, Zisterzienser 

(1296-1917) 
 
17.3.1649 Vergleich zwischen Johann Hektor Schaden, Passauer 

Geheimrat, Herrn Dietrich von Rödern zu Berg und 
Niederkappel und Alexander Schifer von Freyling als 
Vormündern der Grafen Johann Albrecht und Johann 
Ferdinand Albrecht von Preysing und Wenzel Reichard 
von Sprinzenstein über 9.000 fl Kapital, die die Herren 
von Preysing noch auf der Herrschaft Tolleth liegen 
haben  
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• Wenzel Reichard zahlt diese Schuld plus Zinsen 
in drei Jahresraten von je 3.000 fl zurück. 
 

• Von den ausständigen Zinsen in Höhe von  
3.240 fl werden Wenzel Reichard 1.000 fl 
erlassen; dafür begleicht er 700 fl sofort und den 
Rest in zwei Jahresraten. 
 

• Die Vormundschaft verzichtet auf ihre Pfändung  
( WRVS ) 

 
26.4.1649 Carl Eusebius Fürst von Liechtenstein belehnt Wenzel 

Reichard von Sprinzenstein mit dem Landgericht zu 
Tolleth ( WRVS ) 

 
17.8.1649 Christoph Zigler, Pfarrer zu Feldkirchen, bestätigt, dass 

er Jakob Schmidt, Sohn des Hans Schmidt, 
Schulmeisters zu Feldkirchen, und dessen Frau Ursula, 
verheiratet hat mit Barbara Schillinger, Tochter des 
Wolf Schillinger, Bäck zu Feldkirchen und dessen Frau 
Susanna. Zeugen sind Caspar Achinger, Beck zu 
Feldkirchen, Wolf Reuedter, Maier am Reuedter 
Maiergut und Andreas Huber, Weber ( WRVS ) 

 
10.9.1650 Da Wenzel Reichard von Sprinzenstein den Pfarrer von 

Hofkirchen immer noch an der Nutzung der Untertanen 
zu St. Georgen hindert, bewilligt der Landeshauptmann 
dem Pfarrer die Pfändung ( WRVS ) 

 
7.11.1650 Christoph Voggentanz, Pfleger zu Tolleth, erstattet 

seinem Herrn Wenzel Reichard von Sprinzenstein 
Bericht: 

 

• Auf Anweisung des Herrn sind für die 
unverheirateten Töchter des Meisters Thomas 
Binder Vormünder eingesetzt worden. Binder 
hatte dagegen Einspruch erhoben, da ihn sein 
Sohn von seinem Gut vertrieben hat und er sich 
derzeit in der Herrschaft Parz aufhält. Da er sich 
geweigert, ein anderes, abgebranntes Gut, das 
Spizerleutnergut, zu übernehmen, musste er sich 
unter eine andere Obrigkeit einkaufen. Er verfügt 
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aber noch über ein Grundstück, das zum Stift St. 
Georgen gehört, und über sein 
Arbeitseinkommen, so dass der mütterliche 
Erbteil für seine Töchter gesichert sein sollte. 
 

• Der Jäger der Herrschaft Parz hat Einspruch 
eingelegt, dass dem Hübner am Kirchberg der 
Wildbann von Tolleth übertragen wurde. Da der 
Tollether Jäger aber seine Pflichten nicht mehr 
erfüllen kann, ist im Augenblick keine andere 
Lösung in Sicht. 
 

• Der Hofwirt wird in Aschach und Landshaag 
Wein, den Eimer zu 4 ½ Gulden einkaufen, wozu 
allerdings noch allerlei Nebenkosten kommen. 
 

• Er bittet um endgültige Entscheidung der 
Herrschaft in der Sache des Winkler. 
 

• Was die Vogtei über das Stift St. Georgen angeht, 
kann er ihm nur das Erbvogtbuch zuschicken. 
Eine Entscheidung muss aber bald getroffen 
werden, weil sich die Untertanen sonst an den 
Pfarrer von Hofkirchen als ihrem neuen Herren 
wenden werden. 
 

• Er überschickt seine Pflegerabrechnungen sowie 
ein Schreiben des Stadtgerichts Grieskirchen 
wegen der Fischerei ( WRVS ) 

 
1651 Wenzel Reichard von Sprinzenstein verpachtet sein 

Fischwasser in der Trattnach vom Markstein bei 
Grieskirchen bis zum Markstein am Ramberg an den 
Hofwirt von Tolleth Christoph Hänglperger zum 
ausschließlich persönlichen Gebrauch. Dafür zahlt er 
jährlich eine Pacht von 35 fl ( WRVS ) 

 
3.6.1652 Johanna Maria von Sprinzenstein zahlt 2.000 fl 

Schulden, die auf der Herrschaft Tolleth liegen, zurück  
( WRVS ) 
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25.4.1654 Christoph Voggendanz, Pfleger von Tolleth, schreibt an 
die Verordneten ob der Enns: 

 

• Der Markt Aschach hat gegen den Leutgeben von 
Aschachwinkel geklagt, der von den umliegenden 
Hauern und Bauern besucht wird. Da darunter 
auch Untertanen von Tolleth sind, hat er diese 
einvernommen. 
 

• Nach Angaben der Untertanen war es seit jeher 
üblich, dass sie, wenn sie ihren Wein nicht unter 
dem Reifen verkaufen konnten, dass sie diesen 
ohne Taz dem Leutgeb abgeben konnten. Sie 
bestehen auf diesem Recht. 
 

• Der Pfleger ist nur dann bereit, seinen Untertanen 
den Kontakt mit dem Leutgeb zu verbieten, wenn 
dies die Herrschaften Schaunberg und Stauf 
ebenfalls tun 
 

• Der Marktrichter von Aschach hat widerrechtlich 
dem Tollether Untertan Hans Peuntner den 
Gerichtsdiener vors Haus stellen lassen und den 
Tollether Untertanen die Krüge abnehmen lassen, 
um den Kontakt zum Leutgeb zu unterbinden. 
Dies stellt einen Eingriff in die Gerichtsbarkeit 
Tolleths dar, den sich der Pfleger verbittet.  
( JSVS ) 

 
9.2.1655 Georg Münichthaller auf dem Bachbauerngut an der 

Wiesen, Pfarre Grieskirchen, Herrschaft Tolleth, und 
seine Frau Eva nehmen bei Wolf Stafflinger, Auszügler 
und Wittiber zu Moos, Pfarre Meggenhofen einen Kredit 
von 100 fl mit einem Zinssatz von 12 Pfennig/ Gulden. 
Außerdem sind jährlich 10 fl vom Kapital 
zurückzuerstatten. Als Sicherheit dient das halbe 
Bachbauerngut an der Wies. Zeugen sind der Hofmaier 
Wolf Hengsberger, der Torwarter Hans Kaltenegger 
und Simon Münchhuber in Tolleth, Pfarre Grieskirchen  
( WRVS ) 
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26.4.1657 Johanna Maria Gräfin von Sprinzenstein, geb. Haim 
von Reichenstein, belehnt den Georg Burgstaller an der 
Wies mit dem Zehent am Prandmayerhof, Pfarre 
Galham, Herrschaft Tollet, den er für seine Frau 
Magdalena gekauft hat. ( Pergamenturkunde mit Siegel 
in Holzschachtel, Fasz. Große Urkunden ) 

 
24.2.1665 Der Pfleger von Erlach schreibt an Christof 

Voggendanz, Pfleger von Tollet: 
 

• Im Erlacher Landgericht hat sich eine unerhörte 
Tat mit einem armen Sünder am Galgen bei 
Mannagattern ereignet. 
 

• An dieser Tat soll auch ein Tolleter Pupille, der 
ledige Sohn des Auers zu Potting, beteiligt 
gewesen sein. Da dabei in die Rechte des 
Wasenmeisters eingegriffen wurde, wird es 
möglicherweise zu einem Auslieferungsersuchen 
kommen 
 

• Falls sich eine unmittelbare Beteiligung nicht 
beweisen lässt, so wäre doch eine angemessene 
Zivilstrafe wegen leichtfertigen nächtlichen 
Umherstreifens durch die eigene Obrigkeit 
angemessen ( FIVS ) 

 
1.5.1668 Verzeichnis abgängiger Urkunden der Herrschaft 

Tolleth ( AH ) 
 
11.7.1677 Vergleich zwischen dem Domdechant des Hochstifts 

Passau und Franz Ignatz von Sprinzenstein über  
St. Georgen: 

 

• Der Graf von Sprinzenstein wird sich beim Bistum 
Passau dafür einsetzen, dass St. Georg zur 
Pfarre erhoben wird 
 

• Zur Abgeltung von Nutzungen aus St. Georg 
bezahlt der Graf von Sprinzenstein 2.000 fl, 
wogegen der Domdechant auf weitere 
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Forderungen verzichtet 
 

• Nach der Erhebung zur Pfarre wird der 
Domdechant von seinem Amt zurücktreten. 
Kommt es nicht zur Pfarrerhebung, ist der 
Vergleich hinfällig. ( Abschrift AH ) 

 
23.11.1700 Wolfgang Voggendanz, Sohn des ehemaligen Pflegers 

von Tolleth Christoph Voggendanz, richtet ein 
Bittgesuch an die Herrschaft: 

 

• Als sein Vater 1669 verstarb, waren die 
Abrechnungen der Herrschaft noch nicht 
abgeschlossen. 
 

• So zog Graf Franz Ignaz als Sicherstellung die 
Hälfte des Erlöses, der beim Verkauf des Gutes 
am Stein erzielt worden war und nach Abzug des 
Freigelds noch 522 fl betrug, ein. Dazu kam eine 
Schuldforderung in Höhe von 100 fl an den 
Thaller zu Mosham 
 

• Bis 1698 bestritt die Herrschaft aus den Zinsen 
dieses Vermögens die Unterhaltskosten der 
verwitweten Sabina Voggendanz und nach ihrem 
Tod 1699 die Begräbniskosten. 
 

• Somit sind derzeit noch 522 fl übrig, die z.T. bei 
der Herrschaftskanzlei, z.T. beim Auer zu 
Lobsam, Pfarre Offenhausen liegen, der die 
Schuldforderung des Thaller zu Mosham über 
den Liendlmayr zu Weng übernommen hatte. 
 

• Die Erben des Voggendanz bitten nun, die 
Herrschaftsabrechnung ihres Vaters endgültig zu 
schließen und ihnen von der deponierten Kaution 
wenigstens 300 fl zu überlassen ( AH ) 
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25.8.1714 Der Pfleger von Tolleth schreibt an den Grafen Franz 
Ferdinand von Sprinzenstein in Linz: 

 
 Die zwei Tischlergesellen von sind angekommen. Als er 

sie aber zu Kost und Logis ins Wirtshaus verweisen 
wollte, haben sie berichtet, man habe ihnen freie 
Unterkunft im Schloss zugesagt. Da sie andernfalls weg 
gegangen wären, hat er ihnen durch die Beschließerin 
einen Schlafplatz im Rondell anweisen lassen; man 
könnte ihnen auch ein Bett in der Arbeitsstube über der 
Pfister machen. 

 
Die Tischlergesellen arbeiten sehr gut. Sie haben mit 
ihrem Meister einen Vertrag über 6 Türen 
abgeschlossen; es sind aber nur 5 ausgebrochen 
worden. Allerdings müsste die Tür des Strafzwingers 
dringend ausgebessert werden. Dafür benötigen sie 
aber noch Spezialwerkzeug von ihrem Meister, das er 
ihnen mit dem nächsten Boten schicken soll. 
 
Zwei Ochsen hat er einem Fleischhacker in Linz um  
79 fl verkauft. 
 
Er wird demnächst in Linz Rechnung legen, nachdem 
alle Außenstände eingetrieben sind ( AH ) 
 

18.11.1714 Ein Herr Auberger schreibt von Linz an den 
Sprinzensteiner Sekretär Franz Schmidt in Wien: 

 

• Sein Brief betr. den Pfarrer von St. Georgen ist 
hoffentlich eingetroffen 
 

• Über die Kirche St. Maximilian bei Tolleth ist eine 
kaiserliche Resolution eingetroffen; allerdings 
müsste dafür eher Parz und Schlüsselberg sowie 
der Pfarrer von Grieskirchen zuständig sein. Er 
fragt, ob er die kaiserliche Resolution an diese 
Parteien weiterleiten soll. Der Pfarrer von 
Grieskirchen wird auf jeden Fall Bericht erstatten 
müssen. ( AH ) 

 



 
24 

 

16.12.1714 Der Pfarrer von St. Georgen Johann Ferdinand Gehsl 
schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien: 

 

• Er wünscht ihm frohe Weihnachten und ein gutes 
neues Jahr. 
 

• Er bittet ihn, sich beim Bistum Passau dafür 
einzusetzen, dass seine geistliche Investitur bald 
vorgenommen wird und ihn, falls sich das 
verzögert, wenigstens vorläufig die weltliche 
Investitur zu erteilen ( AH ) 

 
3.4.1715 Der Gutsinspektor Wolf Reichard Schwandtner erstattet 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein aus Linz Bericht: 
 

Betreffend des Bauernguts in St.Georgen wird den 
Gläubigern vorgeschlagen, das Angebot des Stängl 
anzunehmen, der es für 1.000 fl übernehmen will, falls 
der ausständige Getreidedienst erlassen wird ( FFVS ) 

 
19.5.1715 Der Gutsinspektor Wolf Reichard Schwandtner erstattet 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein aus Linz Bericht: 
 

Morgen werden sich zur Aufrichtung eines Traidkastens 
zu Tollet sich 8 Zimmergesellen einfinden werden. 
( FFVS ) 

 
13.6.1715 Der Gutsinspektor Wolf Reichard Schwandtner erstattet 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein aus Linz Bericht: 
Er wird demnächst nach Tollet reisen, um den Befehl 
Franz Ferdinands wegen des Bauernguts zu 
St.Georgen nachzukommen und nach den Fortschritten 
beim Bau des Maierhofs und des Spitals zu sehen. 
( FFVS ) 
 

23.6.1715 Der Gutsinspektor Wolf Reichard Schwandtner erstattet 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein aus Linz Bericht: 

 

• Das Bauerngut zu St.Georgen mitsamt dem 
Zehent auf eigenen Gründen ist dem Stängl zu 
Tollet unter Erlassung des rückständigen 
Getreidedienstes übergeben worden. Dafür hat 
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sich der Stängl verpflichtet, alle Robot- und 
Geldleistungen sofort zu entrichten.  
 

• Außerdem tritt der Stängl mit sofortiger Wirkung 
sein bisheriges Gut zu Tollet im Wert von  
700-800 fl ohne Zehent mit allen Früchten und 
Zehent an die Herrschaft ab. 
 

• Der Stängl zahlt samt den Wechselgebühren  
400 fl Aufpreis. Außerdem hat er die 
Kanzleibeamten und die Zehrung beim Hofwirt 
bezahlt. 
 

• Wegen des Zehents auf diesem Bauerngut hat 
sich der Pfarrer zu Verhandlungen bereit erklärt. 
Auch eine Regelung mit Passau und dem Bauern 
wird möglich sein. 
 

• Für die Bauarbeiten am Spital und Maierhof hat er 
mehr Zimmerleute eingestellt, da sonst der neue 
Stadel bis zur Einfuhr der Ernte nicht fertig 
gestellt werden könnte.( FFVS ) 

 
16.1.1716 Johann Ferdinand Gessl, Pfarrer zu St.Georgen bei 

Tollet, kondoliert Franz Ferdinand von Sprinzenstein 
zum Tod seiner Mutter und verspricht, für sie Messen 
zu lesen ( FFVS ) 

 
9.4.1716 Johann Caspar Briegel aus Tollet schreibt an Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Linz: 
 

• Er gratuliert Franz Ferdinand zum Osterfest. 
 

• Er ist zur Inspektion der Tolleter Urkunden zwar 
etwas misstrauisch aufgenommen worden, wird 
aber mittlerweile akzeptiert. 
 

• Er war bei einer Beschau zwischen einem Tolleter 
und Parzer Untertan anwesend. Es ging sehr 
hitzig zu und erst am Nachmittag kam es durch 
seine Intervention zu einer Einigung eher 
zugunsten der Tolleter Untertanen. Damit die 
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zanksüchtigen Bauern die Sache nicht wieder 
aufrollen, wird die Angelegenheit in einem 
schriftlichen Recess geregelt und jede weitere 
Störung mit Geldstrafe belegt. 
 

• Es gibt Schwierigkeiten mit dem Pfleger über das 
Brotgetreide ( FFVS ) 

 
19.5.1716 Der Pfleger von Tolleth schreibt an die Herrschaft in 

Linz: 
 

Der Pfarrer von St. Georgen hat an diesem Tag den 
Tod des Schulmeisters gemeldet, der um  
6 Uhr früh verstorben ist, und ihn pflichtgemäß für 
Nachmittag zur Sperr eingeladen. 
 
Nachmittags war der Pfarrer aber mit der 
Kreuzandacht beschäftigt, so dass der Pfleger die 
Lage allein in Augenschein nahm: Die 
Schulmeisterin mit ihren vielen Kindern lebte in 
solcher Armut, dass eine Aufnahme der 
Verlassenschaft kaum sinnvoll war. 
 
Als der Pfarrer noch hinzukommt, teilt ihm der 
Pfleger die Lage mit und fügt hinzu, dass die Sperre 
ohnehin der Herrschaft Tolleth allein zusteht, weil 
das Schulhaus noch gar kein abgetretenes 
Schulhaus, sondern ein Kleinhäusel der Herrschaft 
ist. 
 
Der Pfarrer bittet ihn darauf inständig, ihm keine 
Schwierigkeiten mit der Diözese zu machen, da 
diese ihn ohnehin schon in Verdacht hat, dass er es 
mehr mit der örtlichen Herrschaft als mit dem 
Bischof hält. Man einigt sich darauf, die Sache 
vorläufig in der Schwebe zu halten, weswegen der 
Pfleger um Anweisung der Herrschaft bittet, wie er 
sich verhalten soll, falls der Dechant die Sperre doch 
vornehmen will. 
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Es existiert bisher kein Präzedenzfall, denn bisher 
war die Herrschaft nur beim Wechsel der 
Schulmeister in 2-3 Fällen allein zuständig. ( FFVS ) 

 
Juni 1716 Franz Ferdinand von Sprinzenstein lässt in Tollet durch 

Andreas Mathe, Garten-Ingenieur aus Wien, auf der 
Waschwiese im Fasangarten einen Lustgarten 
einrichten. Der Ingenieur, der sich 8 Tage in Tollet 
aufhält, erhält 16 fl Reisespesen. ( Tagebuch FFVS ) 
 

8.7.1716 Franz Karl Perkmayr, Kämplmachermeister zu 
Grieskirchen, schreibt an Franz Ferdinand von 
Sprinzenstein: 

 
Franz Ferdinand hatte ihm den Sohn des Gartgehers im 
Spital zu Tollet zur Ausbildung übergeben. Nach 3 
Wochen Probezeit war er auch durchaus bereit, den 
Buben zu übernehmen. Dieser aber hat erklärt, dass 
ihm dieses Handwerk wegen des ständigen genauen 
Schauens auf die Augen gehe und ist zurück zu seinem 
Vater gereist.  
 
Es ist aber zu befürchten, dass der Bursche dann zu 
gar keinem Handwerk taugt, weil das Kammmachen 
ohnehin nicht anstrengend ist. Der Junge zeigt bereits 
eine gewisse Tendenz zum Umherschweifen, Spielen 
und liederlichem Lebenswandel, worin ihn sein Vater 
noch unterstützt, so dass ohne ein scharfes 
Durchgreifen der Herrschaft wohl nichts zu erreichen 
sein wird ( FFVS ) 

 
3.9.1716 Der Pfleger von Tolleth schreibt an die Herrschaft in 

Linz: 
 

• Der Maurerpolier wartet noch auf Antwort auf 
seinen Bericht. 
 

• Gestern ist der Dachstuhl auf der Taverne 
aufgeschlagen worden, so dass man mit dem 
Eindecken beginnen kann. 
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• Als man eine eiserne Schließe auf der Taverne 
am Eck gegen den Pfleger durchgezogen hat, 
musste man das Kot auf dem Boden über dem 
Eckzimmer aufhacken, wobei festgestellt wurde, 
dass der Boden komplett verfault war und daher 
sofort ersetzt werden muss. 
 

• Er wünscht sich noch etwas warmes Wetter, 
damit man den Rest der Feldfrüchte einbringen 
kann, da es in letzter Zeit sehr kalt und regnerisch 
war 
 

• Die vorderen Zimmer im Schloss sind alle 
geweißt, die Böden gerieben und bereit zur 
Ankunft der Herrschaft. 
 

• Der Schafstall ist fertig; die bei der Taverne nicht 
benötigten Maurer sind auf die letzte und stärkste 
Grundmauer des Pferdestalls im Maierhof 
angesetzt worden, so dass der Pferdestall auch 
noch im Herbst fertig werden könnte. Allerdings 
benötigt er dazu noch die steinernen Säulen für 
das Gewölbe. Ziegel werden aber wahrscheinlich 
noch übrig bleiben. 
 

• Auch das Glashaus ist wegen der Wärme in einen 
besseren Zustand versetzt worden ( AH ) 

 
19.-27.10.1716 Franz Ferdinand von Sprinzenstein reist nach Tollet. 

Dort 
 

• nimmt er einen neuen Koch auf 
 

• überprüft die Rechnungen seines Pflegers Lorenz 
Anton Fasching, aus denen u.a. hervorgeht, dass 
es auch eine große Bleiche gibt, die Ertrag 
abwirft. 
 

• stellt einen neuen Hofmaier ein, gibt ihm eine 
Instruktion und lässt ihn vereidigen. 
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• kauft in Wels ausländische Bäume ein 
( Tagebuch FFVS ) 

 
15.4.1717 Franz Ferdinand von Sprinzenstein nimmt aus der 

Waisenkasse von Tollet 262 fl aus der 
Höbmattinger´schen Gerhabschaft als Kredit zu 5 % 
auf. Der Kredit wird 1730 zurückgezahlt ( FFVS ) 

 
20.12.1717 Der Pfarrer von St. Georgen Johann Ferdinand Gehsl 

wünscht Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien ein 
frohes Weihnachtsfest und gutes neues Jahr ( AH ) 

 
29.10.1718 Dr.Aichberger in Linz schickt Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein eine Liste von Vorhaben, die er für ihn 
vor Gericht erledigen wird: 

 

• Prozess des Pflegers Gapp zu Tollet gegen den 
Kögl, Hölzel und Martin Sailer zu Grieskirchen 
wegen Beleidigungen im Wirtshaus zu 
Grieskirchen. 
 

• Restitutionsklage des Kagerbergs wegen 
abgenommenem Heu 
 

• Prozess Glaser´sche Erben gegen Weidenholz 
 

• Gewaltklage gegen den Pfleger in Erbach wegen 
gesperrter Zehentfahrt. 
 

• Prozess gegen Erlach wegen des Tolleter 
Landgerichts 
 

• Prozess der Maria Reisinger um ihr 
Einstandsrecht gegen den Pfleger von Eferding  
( FFVS ) 

 
3.11.1718 Der Sekretär Franz Anton Schmidt in Salzburg schreibt 

an Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 

Im neuen Zimmer zu Tollet müsste ein Akt über die 
Beschwerden der Haimsensteiger gegen die Herrschaft 
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Puechham zu finden sein. Man kann auch den alten 
Pfleger zu Tollet in dieser Sache befragen ( FFVS ) 

 
8.11.1718 Der Gutsinspektor Schwandtner in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

Nachdem 2 Überreiter dem Tolleter Untertan Abraham 
Gättringer Gewalt angetan haben, hat er sich 
Tabaksaufschlagsverwalter als deren Vorgesetzten um 
Auskunft gewandt. Dessen Antwort schickt er ihm zu 
und erwartet weitere Anweisungen. ( FFVS ) 

 
1.6.1719 Der Sekretär Schmidt in Linz schreibt Franz Ferdinand 

von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 

• Er berichtet über mehrere, nicht klar erkennbare 
Rechtsfälle. 
 

• Im Fall Roregg hat der Verstorbene zwar das 
Geld von Frau und Kindern zum Kauf des 
Wasenhauses verwendet, wodurch er ihr 
Schuldner wurde; deswegen hat die Frau aber 
keinen Prioritätsanspruch darauf. Falls die 
Fischerin eine gekrönte Hochzeit gehabt hat, hat 
sie außer Heiratsgut und Widerlage keine 
Ansprüche. Man kann daher dem Pfleger von 
Roregg anbieten, die Ansprüche der Fischerin mit 
50 fl abzugelten, während die restlichen 91 fl zur 
Befriedigung diesseitiger Ansprüche 
zurückbehalten werden müssen. 
 

• Der Pfleger von Tollet soll die Leiche nach 
Grieskirchen vor die Friedhofstür tragen, die 
Gebühr gemäß der Stolordnung mit einem Zettel 
auf die Totentruhe legen und den Sarg dort 
stehen lassen. Anders ist der Pfarrer nicht zur 
Raison zu bringen ( FFVS ) 
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3.6.1719 Der Sekretär Schmidt in Linz schreibt Franz Ferdinand 
von Sprinzenstein in Reichenstein: 

 
Der ehemalige Pfleger von Parz berichtet, dass Herr 
Gessl, Pfarrer von St.Georgen, auf eine bessere 
Pfarrstelle nach Freistadt befördert werden soll. Er 
spricht daher für seinen Schwager, den Kaplan in 
Schörfling, der an dieser frei werdenden Stelle 
interessiert wäre. Der Kaplan ist friedliebend und würde 
mit frischem Mut der Kirche und dem Pfarrhof nützlich 
sein. ( FFVS ) 

 
22.6.1719 Der Sekretär Schmidt in Linz schreibt Franz Ferdinand 

von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 
 Falls das ausgedroschene Getreide gesäubert wird, 

bevor man es nach Linz bringt, müsste nicht weniger 
als 14 ß pro Metzen bringen ( FFVS ) 

 
30.6.1719 Der Sekretär Schmidt in Linz schreibt Franz Ferdinand 

von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 
 Er hat dem Pfleger Gapp geschrieben, dass er mit dem 

Verkauf des schöneren Getreides am oberen Boden auf 
Anweisung seines Herrn warten soll ( FFVS ) 

 
27.7.1719 Der Hochholzmüller aus Tollet und ein Linzer 

Zimmerpolier treffen in Reichenstein ein, um die 
Möglichkeiten für ein Wasserwerk im Sprinzental zu 
prüfen. ( Tagebuch FFVS ) 

 
3.8.1719 Der Anwalt Dr Schmidt in Wien berichtet Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Linz: 
 

• Er ist der Ansicht, dass man in der Sache 
Gallspach die Gewaltklage nicht gegen den Herrn 
von Hohenegg, sondern gegen den Beamten und 
Hofschreiber richten sollte. Vorher sollte der 
Pfleger Gapp den Herrn von Hohenegg fragen, ob 
er das Verhalten seines Hofschreibers billige oder 
nicht. Falls er das Verhalten billigt und womöglich 
bei der Inhaftierung anwesend war, kann er in 
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dieser Angelegenheit unmöglich als Richter 
fungieren. 
 

• Im Schreiben an den Herrn von Hohenegg sollte 
dargestellt werden, dass dessen Verwalter und 
Hofschreiber zu Gallspach einen Jäger des Stifts 
St.Georgen und Vogtuntertanen von Tollet 
unrechtmäßig in Gallspach inhaftieren hat lassen.  
 

• Zur Klärung der Angelegenheit sollte der Untertan 
befragt werden, wie man ihn in Gallspach 
angeredet und was er geantwortet hätte, ob er 
eine bedrohliche Haltung an den Tag gelegt hätte, 
wie lang er in Arrest war und ob ihn nicht jemand 
gegen Bürgschaft herausholen wollte. ( FFVS ) 
 

8.8.1719 Der Gutsinspektor Schwandtner in Linz berichtet an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 

 

• Der Pfleger Gapp hat die Unterlagen über die 
Crida der Taverne in Gaspoltshofen immer noch 
nicht eingeschickt, so dass Dr.Aichberger in der 
Sache nichts unternehmen kann. Er hat sich auch 
nicht getraut, dem Pfleger den Verkauf zu 
erlauben, weil er in Erinnerung hat, dass Franz 
Ferdinand die Überlände, die bisher der Wirt in 
Gaspoltshofen innehatte, anders vergeben 
möchte.( FFVS ) 

 
12.8.1719 Der Anwalt Dr Schmidt in Wien berichtet Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Linz: 
 

• Der Pfleger Gapp zu Tollet soll die 
Verlassenschaftsverhandlung über das Vermögen 
des verstorbenen Mesners von Waizenkirchen 
genau beobachten und gegen alle Ansprüche der 
verwitweten Mesnerin vorläufig Einspruch 
einlegen. ( FFVS ) 

 
3.10.1719 Josephus Peer, Priester zu Tollet, wünscht Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein alles Gute zum 
Namenstag ( FFVS ) 
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7.10.1719 Franz Ferdinand von Sprinzenstein reist zu seiner Frau 

Ernestine nach Tollet. ( Tagebuch FFVS ) 
 
17.10.1719 Franz Ferdinand von Sprinzenstein erhält Besuch von 

der Gräfin von Kuefstein und der Stänzl ( Constantia ) 
von Salburg, die am 20.10. wieder abreisen.  
( Tagebuch FFVS ) 

 
21.10.1719 Ernestine von Sprinzenstein verlässt mit ihren 4 

Kindern Tollet Richtung Linz. ( Tagebuch FFVS ) 
 
 Am selben Tag lässt Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein neue Öfen in Tollet setzen. Er beginnt die 
Jagd mit Schützen und Hunden bis nach St. Thomas. 
Er nimmt einen neuen Maier für das Stängl-Gütl auf.  
( Tagebuch FFVS ) 

 
20.11.1719 Franz Ferdinand von Sprinzenstein lässt für die 

Zechpröbste des Spitals zu Tollet eine eigene Lade mit 
2 Schlüsseln machen, um die Stiftungsdokumente und 
Kassagelder aufzubewahren. Das Spitalsvermögen 
beläuft sich auf 1.250 fl. ( Tagebuch FFVS ) 

 
3.3.1720 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien: 
 

• Die Register und Monatsextrakte, die ihm Herr 
Gapp, Pfleger von Tollet, zugeschickt hat, hat er 
an den Gutsinspektor Schwandtner zur Revision 
weitergeleitet, während das Werbgeldregister 
nach Durchsicht sofort zurückgeschickt hat. 
 

• Die Register der Waisendienstablösegelder sollte 
der Pfleger Gapp getrennt führen ( FFVS ) 

 
10.3.1720 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien: 
 

Bei der Erbschaft des Thomas Gruber soll der Gerhab 
das Geld in der Kanzlei zu Tollet abliefern und aus der 
Gerhabschaft entlassen werden, während das Geld der 
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Herrschaft zufallen soll, die es dann dem Spital 
schenken kann. ( FFVS ) 

 
17.3.1720 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien: 
 

In Tollet wird im Sommer wohl wieder viel gebaut 
werden. ( FFVS ) 

 
April 1720 Franz Ferdinand von Sprinzenstein befiehlt dem Pfleger 

Gapp zu Tollet folgende Zinsen vom Spital in Tollet zu 
erheben und den Vormündern zu übergeben: 

 

• Vormundschaft Abraham Reit 105 fl 5 ß 15 d 

• Vormundschaft Frauenberger 29 fl 3 ß 27 ½ d 
 

Zur Deckung dieser 135 fl 1 ß 17 ½ d sollen die 
Gelder der Vormundschaft Hans Zauner auf dem 
Kohlmayerhof herangezogen werden. ( FFVS ) 

 
3.5.1720 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien: 
 

• Der Matthies wollte die Dependenz des 
Hundsjungen an sich ziehen und hat damit Anlass 
zu dem Streit gegeben; er soll daher in der 
Kanzlei zu Tollet einen Verweis erhalten und bei 
Androhung strenger Strafe vor einer 
Wiederholung gewarnt werden. 
 

• Der Pfleger Gapp hat es sich selbst 
zuzuschreiben, wenn er in diesem Fall keine 
ordentliche Abbitte erhält, da er Ursache des 
Streits war. 
 

• Allerdings durfte auch der Matthies nicht sein 
Recht selbst suchen, sondern hätte klagen 
müssen; auch wenn der Pfleger ihn geschlagen 
hat, hätte er nicht zurückschlagen dürfen.  
( FFVS ) 
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4.6.1720 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet antwortet 
dem Anwalt Dr. Schmidt in Linz: 

 

• Im Streit mit Aistershaim um das Reisgjaid 
scheint ihm die Aussage des Jägers Matthias 
Edlbauer wertlos zu sein. Er überschickt dem 
Anwalt den Prozessakt mit den sonstigen 
Aussagen. 
 

• Zur Beschleunigung des Prozesses hat er den 
Hofamtmann nach Heimbrechting geschickt, um 
unparteiische Zeugenaussagen aufzutreiben, was 
nicht so einfach ist, weil es dort fast nur 
Puchheim´sche Untertanen gibt. ( FFVS ) 

 
14.8.1720 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Sprinzental 

schreibt dem Anwalt Dr. Schmidt in Linz: 
 

• Er schickt ihm den Akt über den Streit mit dem 
kaiserlichen Oberwasserseher zu Wels wegen 
der Wasserschäden seiner Untertanen in der 
Rosenau. 
 

• Er soll dem Fasching zu Tollet schreiben, wie er 
den Matthias wegen seiner Exzesse gegen den 
Pfleger Gapp in der Hofkanzlei einen Verweis zu 
erteilen hat ( FFVS ) 

 
31.8.1720 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Linz quittiert dem 

Hofschreiber zu Tollet Gapp den Erhalt von 
 97 fl 4 ß 14 d Zinsen aus der Stadlmayer´schen 
Gerhabschaft ( FFVS ) 

 
5.10. 1720 Tobias Schmidtpauer von Mannstorff,  

oö. Landschaftssekretär, 1715 von Johann Ehrenreich 
von Sprinzenstein zum Comes Palatinus ernannt, 
legitimiert Matthias Waltenberger, den sein Vater 
Sebastian Waltenberger, lediger Sprinzensteiner 
Untertan zu Tolleth, mit Sabina Obermayer, Herrschaft 
Starhemberg, unehelich erzeugt hat.  
(Fasz. Großes Palatinat ) 
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22.12.1720 Das Schueben- oder Winzerl-Gut des Tolleter 
Untertanen Georg Mühllehner am Schnöllerberg zu 
Winkel in der Pfarre Vöcklamarkt ist abgebrannt. Franz 
Ferdinand von Sprinzenstein bittet daher die oö. 
Verordneten, ihm die Landschaftssteuern für die 
nächsten drei Jahre zu erlassen ( FFVS ) 

 
13.4.1721 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien: 
 

• Was den Bericht des Gapp über die Krottentaler 
Schätzung angeht, scheint ihm der mittlere Wert 
von 1600-1700 fl der richtige zu sein. Allerdings 
ist richtig, dass der Krottentalerin 400 fl samt 
Zinsen zustehen. Falls der Kreditnehmer die 
Zinszahlung nicht nachweisen kann, muss er die 
Zinsen bezahlen. ( FFVS ) 

 
24.6.1721 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Wien: 
 

• Er glaubt, dass Franz Ferdinand sich in Wien 
nach einem neuen Gärtner für Tollet umsehen 
sollte. 
 

• Der Gapp meldet, dass der Verkauf des Lanhofes 
vorteilhaft sein könnte. Vor allem könnten mit dem 
Geld einige Kredite zu 6 % Zinsen zurückgezahlt 
werden. ( FFVS ) 

 
März 1722 Franz Ferdinand von Sprinzenstein nimmt aus der 

Waisenkasse von Tollet aus dem 
Vormundschaftsvermögen der Sabine Purcher einen 
Kredit von 200 fl zu 5 % auf ( FFVS ) 

 
1.6.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Sprinzental: 
 

• Er gibt Ratschläge in einer Rechtssache in 
Aschach. 
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• Der Etzeldorfer Vergleich geht in Ordnung. 
Allerdings sollte der betroffene Untertan zu den 
Kosten beitragen. Ebenso muss geklärt werden, 
wem das abgehackte Holz zu gute kommt und 
wie viel es ausmacht. 
 

• Mit dem Häusel des Wisinger gibt es keine 
Schwierigkeiten. Die Witwe kann aber dem Sohn 
aus erster Ehe das Gut nicht zugunsten ihres 
eigenen Sohns streitig machen, wenn der ältere 
tauglicher ist. Allerdings kann die Herrschaft das 
Gut auch dem jüngeren Sohn übertragen 
 

• Das Heiratsgesuch des geschwängerten 
Menschen ist wohl am besten zu genehmigen.  
( FFVS ) 

 
28.6.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

• Zur Klärung des Streits um das Häuschen zu 
St.Maximilian mit der Herrschaft Lichtenegg soll 
ein Advokat hinzugezogen werden. 
 

• Der Streit zwischen dem Hofschreiber Gapp zu 
Tollet und dem Pfleger von Peuerbach sollte 
gütlich beigelegt werden. 
 

• Er gibt Ratschläge zu einem Streit mit dem 
Pfleger zu Erlach 
 

• Der Sohn des Piringer Hans muss der Herrschaft 
Tollet die 2 Fasane und den Hasen in Geld 
ersetzen und wegen seines Übergriffs abgestraft 
werden. In einem ähnlichen Fall sollte der 
mutwillige Bub in flagranti ertappt und nach Tollet 
gebracht werden. ( FFVS ) 
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5.7.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 

 

• Er berichtet über eine Konferenz zwischen dem 
Pfleger von Aistershaim, dem Hofschreiber von 
Tollet und dem Anwalt Aichberger, wie man sich 
gegen das Wegpatent des Landes wehren kann. 
 

• Dass der Nagelschmied ohne zu fragen ein Haus 
gebaut hat, ist nicht zu dulden.( FFVS ) 

 
27.9.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein im Sprinzental: 
 

Bei der Untersuchungskommission in Sachen 
Steinhaus rät er zu einem Kompromiss. Der Gapp soll 
unter der Hand anbieten, dem fraglichen Untertanen 8 fl 
zu geben. ( FFVS ) 
 

4.10.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein im Sprinzental: 

 
Zur Erweiterung der Wege dürfen nicht nur die 
Untertanen herangezogen werden, die an diesem weg 
liegen, sondern diese liegt in der Kompetenz des 
Landgerichts. Allerdings könnte man Unterstützung 
anbieten, wenn auch andere dazu genommen werden 
und den Untertanen das Material bezahlt wird, wie das 
auch der Kaiser beim Bau der Salzstraße gemacht hat. 
Der Hofschreiber Gapp zu Tollet soll auf jeden Fall die 
Untertanen anweisen, die alte Straße instand zu halten 
und auszubessern. ( FFVS ) 

 
6.10.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein im Sprinzental: 
 

Laut Auskunft des Hausmeisters werden in Tollet  
65 Eimer Wein, nämlich 50 Eimer vorjähriger und  
15 Eimer heuriger benötigt, wobei aber beide Sorten 
gleich teuer sind ( FFVS ) 
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16.10.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein im Sprinzental: 

 

• In der Aistersheimer Angelegenheit sollen die 
Zeugen, die der Bauer für sich hat, so bald wie 
möglich vernommen werden. Dazu gehören auch 
dessen Dienstleute vom letzten Jahr, die von dem 
Trieb wissen. Auf dieser Basis kann ein 
gerichtliches Verbot des Triebs erwirkt oder auf 
eine Ersetzung der Kühe gedrungen werden. 
 

• Er wird dem Hofschreiber Gapp wegen der 
Reparatur der alten Straße noch schreiben  
( FFVS ) 

 
18.10.1722 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in der Glashütte auf 

der Schöneben schreibt an den Anwalt Dr.Schmidt in 
Linz: 

 

• Er hat den Hofschreiber Gapp angewiesen, in der 
Aistersheimer Angelegenheit die Zeugen des 
Bauern in der Läserau einzuvernehmen. Da die 
meisten davon aber zur Herrschaft Aistersheim 
gehören, weiß er nicht, wer diese Einvernahme 
vornehmen soll. Der Anwalt soll dem Gapp dazu 
Anweisung geben. 
 

• Wegen der Wegmacherei schickt er ihm das 
Konzept bis zur weiteren Klärung zurück. Auch 
das Schreiben an den Pfleger zu Erlach geht 
zurück. 
 

• Er schickt ihm auch den Brief des Pflegers von 
Peuerbach wegen der landgerichtlichen 
Bestrafung zur Klärung ( FFVS ) 

 
23.10.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein im Sprinzental: 
 

• Er wird den Gapp in der Aistersheimer Sache 
eine Anweisung schicken 
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• Er empfiehlt, an den Pfleger in Peuerbach einen 
Brief mit folgendem Inhalt zu schicken: 
 

• Obwohl sein Herr lange Zeit im Land war, hat er 
in dieser Zeit in dieser Rechtsangelegenheit nicht 
gehandelt. 
 

• Also ist er nicht sicher, ob seine Klage gegen den 
Hofschreiber Gapp, dieser habe wegen der 
Bestrafung der Maria Schattenhauser eine 
unzulässige Gewalttat begangen, mit seinem 
Herrn abgestimmt ist. Außerdem wundert er sich, 
dass er gleich mit einer Klage droht, statt eine 
Gewaltsabfindung zu begehren oder zu fragen, 
ob die Gewalttat mit Einwilligung Franz 
Ferdinands geschehen sei, was nicht der Fall 
war, da er keine Jurisdiktion über das Prühegut 
zu Vesting beansprucht. 
 

• Nach Eintreffen eines Briefs vom Pfleger von 
Erlach sollte der Hofschreiber Gapp die Reparatur 
der Straße, aber nichts weiter anordnen. ( FFVS ) 

 
17.11.1722 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein im Sprinzental: 
 

Der Brief an den Pfleger zu Peuerbach sollte nicht mehr 
aufgeschoben werden, da dieser sonst Klage erheben 
wird ( FFVS ) 

 
19.6.1723 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 

• Er nimmt Stellung zum Bericht des Hofschreibers 
Gapp über den Streit um die Lehnerpeunt. 
 

• Der Jäger zu Tollet hat recht, wenn er sich wehrt, 
soll aber bei Ausgängen mit der Flinte vorsichtig 
sein. 
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• Die Kagerberg-Kommission hat die Mappa 
bestätigt, womit er sie dem Gapp zusenden wird. 
 

• Wegen der Beleidigung des Gapp durch den 
Pfleger zu Erlach soll dieser die Bestrafung des 
Pflegers durch dessen Herrschaft verlangen. 
 

• Wegen des Abbrändlers soll ein 
Verhandlungsprotokoll aufgezeichnet werden und 
dem Pfleger zu Schaumburg zugestellt werden  
( FFVS ) 

 
20.6.1723 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 

• Wegen des Fleischhackers zu Gaspoltshofen soll 
der Hofschreiber Gapp mit dem Prälaten zu 
Lambach mündlich oder schriftlich verhandeln. 
Eine Transferierung der Fleischbank würde auch 
dem Stift schaden. Er rät dem Gapp zur 
Entlassung des Fleischhackers. 
 

• Er diskutiert verschiedene Untertanenabgaben. 
 

• Die Deklaration in der Schlüsselberger Sache 
wird er urgieren ( FFVS ) 

 
24.7.1723 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 

Er berät Franz Ferdinand in einem Marchstein-Streit in 
Tollet. ( FFVS ) 

 
29.5.1724 Der Anwalt Georg Aichberger in Linz schreibt an Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

• Den Bericht des Pfarrers von Grieskirchen und 
der dortigen Zechpröbste wegen der 
Kirchenstühle legt er bei.( FFVS ) 
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5.7.1724 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 

 
Da die beiden, die in der Trattnach gefischt haben, kein 
Instrument zum Fischen dabei hatten, ist ihre 
Bestrafung absolut in das Belieben Franz Ferdinands 
gestellt ( FFVS ). 

 
9.7.1724 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 

• Er empfiehlt Mittel und Wege, in der Trattnacher 
Angelegenheit den Hofkircher Bauern zur Raison 
zu bringen. 
 

• Wegen des Fischers glaubt er nicht, dass der 
Knecht über seinen Arrest hinaus gestraft werden 
sollte, da er ja nicht gefischt, sondern nur zufällig 
dazu gekommen wäre und dem anderen auf 
dessen Bitte die Fische getragen hat. Den 
anderen könnte man zu 4-5 Tagen Strafarbeit 
verurteilen. ( FFVS ) 

 
13.7.1724 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 
 

• Der Gapp soll den alten Diener unter Eid 
verhören, ob er die Bewachung vorgenommen 
habe, wer ihn benachrichtigt habe, dass der 
Mühlbach geräumt sei, ob jemals ein Parzischer 
Diener Befugnisse gehabt habe und ob er allein 
oder mit jemandem gewacht hat. 
 

• Das Verhör muss durch unparteiische Männer 
und einen Geistlichen als Zeugen vorgenommen 
werden und schriftlich fest gehalten werden  
( FFVS ) 
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18.7.1724 Der Anwalt Franz Anton Schmidt in Linz schreibt an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Reichenstein: 

 

• Die Schäden der Untertanen von der Trattnach 
sollen nicht von ihnen selbst bestritten werden, 
sondern von der Herrschaft in ihrem Namen. 
 

• Die Unkosten mit dem Wasser Hinauftragen sind 
vergeblich, denn der Berg ist zu hoch und das 
heruntere Wasser zu wenig ergiebig.( FFVS ) 

 
15.10.1724 Der Anwalt Dr.Schmidt in Linz schreibt an Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Sprinzental: 
 

Der Gapp soll berichten, in welchen Hölzern von Erlach 
aus widerrechtlich gejagt worden ist, da dies für die 
Abfassung der Gewaltklage gegen den Grafen 
Weißenwolf wichtig ist. Außerdem stellt er weitere 
Fragen nach der Art des gejagten Wilds u.a. zu diesem 
Thema. ( FFVS ) 

 
3.3.1725 Der Pfarrer von St. Georgen Johann Ferdinand Gessl 

quittiert den Erhalt von 10 fl für 20 heilige Messen für 
die verstorbene Gräfin Ernestine von Sprinzenstein  
( AH ) 

 
4.4.1725 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

berichtet an Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 

• Da die zwei Kutschstuten für einen 
Schwertransport ungeeignet sind, zumal die eine 
trächtig ist, hat er für den Abtransport der 
Hainbuchen nach Reichenstein einen Robotzug in 
Anspruch genommen. 
 

• In Gaspoltshofen hat er das erwartete Kapital in 
Empfang genommen und überschickt die  
2 Schuldbriefe in Höhe von 5.200 fl zur 
Unterschrift. 
 

• Die schöne Maierhofstute hat am Samstag ein 
gleichfarbiges Fohlen geworfen ( FFVS ) 
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11.4.1725 Der Pfleger Gapp von Tollet berichtet, dass er erst 

einen Teil des versprochenen Kredits aus 
Gaspoltshofen bekommen hat, da der Pfleger von 
Starhemberg seine 2.000 fl noch nicht zurückgezahlt 
hat ( FFVS ) 

 
29.5.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 

• Nach der Abreise von Franz Ferdinand und des 
Herrn Voggendanz wegen des Tods des Pflegers 
Gapp zu Tollet hat er das überschickte 
Aktenpaket in Jägerei-Sachen wegen 
Dringlichkeit geöffnet und einen entsprechenden 
Schriftsatz verfertigen lassen. 
 

• Der Streit um den Mühlbach in der Ramleiten hat 
keine Eile ( FFVS ) 

 
2.6.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 

• Auf Anweisung Franz Ferdinands hat er ein 
Anbringen an die Kanzlei des Landeshauptmanns 
formuliert in Sachen gewalttätiger Wegführung 
von Dienern aus der Ramleiten beim Mühlbach 
und Wegschaffung aus dem Landgericht durch 
den Grafen Weißenwolf. Sobald die Kanzlei eine 
Abschrift verfertigt hat, wird diese nach Schloss 
Parz weitergeleitet werden 
 

• Im Streit um den Weißenwolf´schen Reisjäger 
und den Wildbann hat er die Positionen formuliert 
und übersendet sie Franz Ferdiand zur 
Durchsicht. 
 

• Bei der Bewachung des Fischkalters in der 
Ramleiten wäre es vermutlich besser gewesen, 
es beim alten Brauch zu belassen, da dies dem 
Grafen Weißenwolf einen Rechtfertigungsgrund 
liefert. ( FFVS ) 
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3.6.1725 Johann Georg Adam Freiherr von Hohenegg in 

Schlüsselberg schreibt in Franz Ferdinand von 
Sprinzenstein in Tollet: 

 

• Er bedauert, dass er ihn nicht sofort besuchen 
kann, da er im Augenblick den Grafen 
Weißenwolf und Graf und Gräfin von Preysing zu 
Gast hat und übermorgen mit dem Baron von 
Clam nach Rannariedl reisen muss.  
 

• Er wird ihn aber Samstag oder Sonntag 
besuchen, um bei dieser Gelegenheit das 
Stiftungsvorhaben von Franz Ferdinands 
Schwestern zu besprechen ( FFVS ) 

 
30.6.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

• In Sachen Jagdrechtsstreit bedauert er, aus den 
vorhandenen Zeugenaussagen die Grenzen des 
Jagdgebiets nicht ausmachen zu können. 
Allerdings wird sich dies wohl noch im Verfahren 
aus den Aussagen der Zeugen von beiden Seiten 
ergeben. Da aber einige Zeugen schon recht alt 
sind, sollte man sie unbedingt noch rechtzeitig 
vernehmen. 
 

• Die Stellungnahme des Grafen Weißenwolf zur 
Bewachung des Mühlbachs bzw. der 
gewaltsamen Wegführung der Diener Franz 
Ferdinands ist in Bälde zu erwarten. Eine 
Gewaltklage wird darauf folgen. Die Zeugen 
werden dann von der kaiserlichen Kommission 
vernommen werden. 
 

• Das Schmidt´sche Vergleichsprojekt schickt er 
hiemit zu und Unterlagen zu einem anderen 
Prozess contra Weißenwolf schickt er zu ( FFVS ) 
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4.7.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 

 

• Das verschlossene Schreiben an den 
Landeshauptmann hat er im Schloss abgeben 
lassen. 
 

• Die drei Gewaltladungen wegen der Fischleerung 
bei jüngster Michaeli-Jagd von Erlach aus, wegen 
der Jagdrechtsverletzungen der Herrschaft Parz 
im Obergottenholz und in den Teufelsgräben in 
der Herrschaft Tollet sind dem Grafen 
Weißenwolf nach Parz zugestellt worden. 
 

• Die Weisungsartikel sind eingereicht; weitere 
Zeugenvernehmungen werden durch die Fragen 
der Gegenpartei nötig werden. 
 

• Er gibt Ratschläge zu den 4 Fällen gegen den 
Grafen von Weißenwolf. 
 

• Im Prozess um den Mühlbach sollte der alte 
Diener unverzüglich vernommen werden, ebenso 
der Mathias Edtbauer, Hofjäger zu Wimsbach.  
( FFVS ) 

 
10.7.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

• Der Graf von Weißenwolf hat zur Untersuchung 
der Streitsachen seinen Anwalt Seyringer und 
den Oberpfleger Schüsselberger nach Parz zitiert 
 

• Ein Verhör des Mayrhofer am Staindlberg, 
Untertans der Herrschaft Starhemberg wegen der 
Jagdgerechtigkeit der Herrschaft Tollet auf den 
Gründen von St.Georgen kann zwar nicht 
schaden; allerdings kann man nicht sicher sein, 
ob diese Aussage zugunsten der Herrschaft Tollet 
ausfällt. ( FFVS ) 
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12.7.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 
Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
Was die Jagdstreitigkeiten und Fischwasser bzw. 
Bewachungsstreitigkeiten am Mühlbach angeht, gibt es 
keinen Fortschritt, weil die Gegenseite einen Stillstand 
bis zu den Ferien erwirkt hat. Er wird sich trotzdem um 
eine Verhandlung bemühen, wofür es aber gut wäre, 
wenn Franz Ferdinand an den Landesanwalt Spindler 
schreiben würde. ( FFVS ) 

 
13.7.1725 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Landesanwalt in Linz. 
 

• Obwohl er seine Weisung in seinem Verfahren 
gegen den Grafen Weißenwolf noch rechtzeitig 
eingebracht hat, hat der Anwalt der Gegenseite 
einen Generalstillstandstermin bis zu Ferien 
erwirkt. 
 

• Da aber einige von Franz Ferdinands Zeugen 
schon sehr alt sind, bittet er um die Zulassung der 
Weisung noch vor den Ferien ( FFVS ) 

 
24.7.1725 Der Pfarrer von St. Georgen Johann Ferdinand Geßl 

quittiert den Erhalt von 50 fl für Verteilung an arme 
Untertanen aus dem Testament der verstorbenen 
Gräfin Ernestine von Sprinzenstein ( AH ) 

 
6.8.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 

• Er hat die Gewaltladungen gegen den Dechant 
von Freistadt und Herrn Volkmann, Kaplan von 
Ampflwang, gegen den Grafen von Weißenwolf 
wegen des Mühlbachs in der Ramleiten und 
gegen den Grafen Norbert von Salburg bei 
Gericht eingereicht und für die ersten drei bereits 
einen förmlichen Bescheid erhalten 
 
 
 



 
48 

 

• Die vierte Ladung wurde wegen der anstehenden 
Ferien verschoben; er hat sie aber wegen 
periculum in mora noch einmal eingereicht und 
hofft, sie noch vor Abreise des Kanzleischreibers 
in die Ferien zu erhalten ( FFVS ) 

 
12.8.1725 Gottlieb Ambrosius Rechseisen in Linz schreibt an 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 
 In der Weißenwolf´schen Prozesssache hat er mit dem 

Pfleger in Tollet die eidliche Einvernahme der Zeugen 
bereits vereinbart ( FFVS ) 

 
4.7.1726 Schreiben des Josef Schickmayr, Pfleger zu Parz, an 

den Weissenwolf´schen Oberpfleger Franz Sebastian 
Schlüsselberger hinsichtlich mehrerer Streitpunkte mit 
Tollet ( FFVS ) 

 
17.7.1726 Ferdinand Graf von Weißenwolf schreibt seinem 

Oberpfleger: 
 

• Die Unterredung mit dem Anwalt Rechseisen 
über den Bericht des Pflegers zu Parz wegen des 
geschossenen Hasen hat stattgefunden. Er hofft, 
dass alle Maßnahmen getroffen werden, dass 
diese Angelegenheit den anvisierten Vergleich 
nicht verhindert. 
 

• Er gratuliert dem Oberpfleger zur Eheschließung  
( FFVS ) 

 
19.7.1726 Der Weißenwolf´sche Oberpfleger zu Linz schreibt an 

den Pfleger zu Parz: 
 

• Er und der Pfleger Gapp zu Tollet sollen unter 
Beiziehung der jeweiligen Jäger und des 
Ingenieurs anhand einer Karte vor Ort ihre 
Differenzen diskutieren und vom Ingenieur ihre 
jeweiligen Ansprüche farbig in die Karte 
einzeichnen lassen. 
 



 
49 

 

• Zu diesem Zweck soll der Ingenieur einen neuen 
Kartenentwurf verfertigen, ihn aber erst dann 
illuminieren, wenn in Linz zum Bartholomäi-Markt 
eine Konferenz der beteiligten Parteien darüber 
statt gefunden hat. 
 

• Nach dem Markt muss es entweder zu einem 
Vergleich kommen oder die Sache wird 
abgebrochen ( FFVS ) 

 
21.7.1726 Der Anwalt Rechseisen in Linz schickt Franz Ferdinand 

von Sprinzenstein Kopien der Weißenwolf´schen 
Korrespondenz zu und weist darauf hin, dass der Graf 
Weißenwolf kompromissbereit sei ( FFVS ) 

 
22.7.1726 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Anwalt Rechseisen in Linz: 
 

Er freut sich über die Aussicht auf einen Vergleich mit 
Parz, befürchtet aber doch noch einige Hindernisse von 
der Gegenseite ( FFVS ) 

 
24.7.1726 Der Anwalt Rechseisen unterrichtet Franz Ferdinand 

von Sprinzenstein über einige Details im Rechtsstreit 
um den Tolleter Wildbann und die Zeugenbefragung  
( FFVS ) 

 
27.7.1726 Der Anwalt Gottlieb Ambros Rechseysen in Linz 

schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 

Er lässt durch seinen Schreiber die Gewaltklagen der 
Herrschaft Parz wegen des Wildbanns gegen Franz 
Ferdinand und seinen Vater heraussuchen ( FFVS ) 
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18.8.1726 Der Anwalt Gottlieb Ambros Rechseysen in Linz 
schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 

 

• Durch die Verzögerungstaktiken des Pflegers in 
Parz wird die Anlegung des Plans verhindert, 
ohne den ein Ausgleich mit Parz vor der 
Untersuchungskommission nicht möglich sein 
wird. 
 

• Der Oberpfleger hat ihm aber versichert, dass er 
den Pfleger zu Parz schon dazu drängen wird, 
seine Pflicht zu tun. 
 

• Der Graf Weißenwolf wird wohl die Stelle als 
Landschaftspräsident erhalten; die Aussichten 
des Grafen Josef Starhemberg sind gleich null.  
( FFVS ) 

 
21.8.1726 Der Anwalt Gottlieb Ambros Rechseysen in Linz 

schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein: 
 Der Vergleich mit Grafen Weißenwolf über Parz ist auf 

gutem Wege, wird aber wohl erst nach dem Linzer 
Markt abgeschlossen werden ( FFVS ) 

 
5.9.1726 Der Graf von Sprinzenstein schreibt an einen „Pater 

Minister“ wegen der Schlosskapelle in Tolleth: 
 

• Er stimmt zu, dass ein päpstliches Privileg wie 
das für die Kapelle heute nur noch selten erteilt 
wird, 
 

• Er ist aber nicht der Ansicht, dass dieses Privileg 
durch das Konzil von Trient aufgehoben sei, weil 
es im Wortlaut des Privilegs auf ewige Zeiten 
ausdrücklich von allen Konzilien unberührt bleibt. 
Außerdem geschah dieses Privileg – wie er mit 
dem Originalbericht des Herrn Jörger beweisen 
kann – auf Intervention des Kaisers beim Papst. 
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• Er hält daher die Verlängerung der Privilegien in 
7jährigem Abstand in seinem Fall nicht für nötig. 
 

• Auch beim Grafen Hoyos in Persenbeug und auf 
Schloss Wartenburg gibt es eine Kapelle, wo das 
Sacrament der Eucharistie ständig in einem 
Tabernakel verwahrt wird, wo auf einem 
Predigstuhl an der Mauer Predigen gehalten, das 
Te-Deum-laudamus vor dem Sacrament gehalten 
und darauf der Segen gegeben wird. 
 

• Er bittet ihn, diese Frage noch einmal mit dem 
Pater Regens zu besprechen; falls es zu keiner 
Einigung kommt, wird er noch mit dem Bischof 
von Passau in Kontakt treten, bevor er seine 
Zuflucht beim Papst selbst nimmt. 
 

• Er schreibt weiter in einer unklaren Sache über 
seine Söhne ( AH ) 

 
6.9.1726 Der Anwalt Gottlieb Ambros Rechseysen in Linz 

schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet 
über die Schlichtungsverhandlungen Parz – Tollet  
( FFVS ) 

 
21.9.1726 Der Anwalt Rechseisen berichtet Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein über den recht zähen Fortgang der 
Vergleichsverhandlungen zwischen Tollet und Parz  
( FFVS ) 

 
27.9.1726 Der Anwalt Rechseisen berichtet Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein über ein geplantes Treffen in Tollet mit 
dem gegnerischen Anwalt im Zuge der 
Vergleichsverhandlungen zwischen Tollet und Parz  
( FFVS ) 

 
29.9.1726 Der Anwalt Rechseisen berichtet Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein über einen geplanten Lokalaugenschein 
mit dem gegnerischen Anwalt im Zuge der 
Vergleichsverhandlungen zwischen Tollet und Parz  
( FFVS ) 
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Sept. 1726 Gründungsurkunde für das Brunnenhaus in Tolleth: 
 
 Seit mehr als 200 Jahren wurde schon festgestellt, dass 

aus den zwei übermäßig tiefen Brunnen des Schlosses 
Tolleth besonders bei Feuergefahr das Wasser nur mit 
Mühe und ganz unzureichend geschöpft werden kann. 
 

 Nunmehr ist es mit Gottes Hilfe gelungen, eine neue 
Wasserquelle in das Schloss zu leiten. Für den 
Brunnenaufseher wurde daher das Brunnen-Stöckl 
errichtet. 
 

 Die Errichtung des Brunnenhauses wird nach der 
Geburt Christi ( 1726 ), nach seinem Tod ( 1692 ), nach 
Erfindung der Büchse und des Schießpulvers ( 346 ), 
der Erfindung des Buchdrucks ( 293 ), der ständigen 
Regierung des Hauses Österreich ( 186 ), der Geburt 
Kaiser Karl VI ( 41 ), seiner Wahl zum König von 
Spanien ( 22 ), zum römischen Kaiser ( 15 ), nach dem 
Kauf der Herrschaft Tolleth durch die  
Sprinzenstein ( 91 ). 
 

 Zusätzlich werden die gängigsten Münzen und der Wert 
des Getreides genannt. ( 3 Exemplare, z. T. mit 
Korrekturen AH ) 

 
21.10.1726 Carolus Gogger vom Collegium Nordicum in Linz 

schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

Er bittet ihn, ihm einen Boten mit einer Steige zu 
schicken, damit er ihm ein paar Tauben für Tollet zum 
Geschenk machen kann. ( FFVS ) 

 
21.10.1726 Der Anwalt Rechseisen berichtet Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein über den Fortgang der 
Vergleichsverhandlungen zwischen Tollet und Parz  
( FFVS ) 

 
26.10.1726 Der Anwalt Rechseisen berichtet Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein über den Fortgang der 
Vergleichsverhandlungen zwischen Tollet und Parz  
( FFVS ) 
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24.11.1726 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Anwalt Rechseisen in Linz: 
 

Er hofft, dass der Graf Weißenwolf nach Prüfung der 
Karten nun endlich die Schlichtungskommission 
zwischen Parz und Tollet beginnen lassen wird  
( FFVS ) 

 
29.11.1726 Der Anwalt Rechseisen in Linz schreibt an  Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

Er berichtet über den Fortgang der 
Vergleichsverhandlungen zwischen Tollet und Parz  
( FFVS ) 

 
4.12.1726 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Anwalt Rechseisen in Linz: 
 

• Im Vergleichsversuch mit Parz hat er seinen 
Verwalter Gapp gemahnt, weil er die Karte 
unzureichend erläutert habe. Dieser hat aber 
erklärt, dass er die Kommentare sehr wohl 
gegeben habe. 
 

• In Folge wird der strittige Grenzverlauf ausführlich 
diskutiert und festgestellt, dass eher die 
Gegenseite sich keine Mühe in der Sache gibt  
( FFVS ) 

 
9.12.1726 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Anwalt Rechseisen in Linz: 
 
 Er diskutiert ausführlich die Schwierigkeiten des 

Vergleichs zwischen Parz und Tollet. Insbesondere 
verlangt die Gegenseite eine neue Beschriftung der 
Karte, die Grundlage des Vergleichs werden soll, was 
nach Ansicht Franz Ferdinands erstens reichlich spät 
erfolgt und zweitens unpraktisch ist ( FFVS ) 
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24.12.1726 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 
den Anwalt Rechseisen in Linz: 

 

• Er klärt mit dem Anwalt Einzelheiten über die 
Karte, die die Grundlage zum Vergleich Tollet-
Parz bildet. ( FFVS ) 

 
11.1.1727 Der Anwalt Rechseisen in Linz schreibt an Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

• Er bedankt sich für die zugeschickten Fasane. 
 

• Er berichtet über den Fortgang der 
Vergleichsverhandlungen zwischen Parz und 
Tollet ( FFVS ) 

 
13.2.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Anwalt Rechseisen in Linz: 
 

Er hat erfahren, dass der Ingenieur Knittl die zwei 
Karten als Grundlage für den Vergleich Parz -Tollet 
bereits dem Grafen Weißenwolf zur Kenntnisnahme 
übermittelt hat. Er bittet ebenfalls um Zusendung, so 
dass er sie ebenfalls durchsehen kann, damit die 
Vermittlungskommission endlich ihre Arbeit aufnehmen 
kann. ( FFVS ) 

 
24.2.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt 

Carl Gogger in Linz: 
 

• Er hofft, dass er mit der Zusendung der 
lebendigen Fasanen ein angemessenes 
Gegengeschenk zu den englischen Hühnern aus 
der Zucht des Paters gemacht zu haben. 
 

• Er hält die beiden Hähne strikt voneinander 
abgesondert, da es sonst, wie er schon einmal 
bemerkt hat, als er sie mit den Hennen im 
Fräuleinzimmer zusammenbrachte, einen 
gefährlichen Kampf gibt, wie es ihrer 
Nationaleigenschaft entspricht. 
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• Er hat einen krainerischen Hahn nacheinander 
gegen die beiden Hähne antreten lassen, der sich 
aber nicht gegen sie zu kämpfen getraut hat. 
 

• Der erste der englischen Hähne ist noch nicht 
ganz so groß wie der zweite, wahrscheinlich 
jünger, und war dem zweiten daher im Kampf 
unterlegen, ist aber trotzdem recht angriffslustig. 
Beide Tiere werden aber wohl im Frühjahr und 
Sommer noch wachsen. 
 

• Für die Grüße des Grafen von Starhemberg 
bedankt er sich herzlich. 
 

• Seine Meinung über die Tochter Sändl teilt er. 
 

• Er diskutiert den Besuch des Paters in Tollet  
( FFVS ) 

 
27.2.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Anwalt Rechseisen in Linz: 
 

• Er bittet, ihn erneut beim Landeshauptmann 
wegen Krankheit vom Landtag zu entschuldigen. 
 

• Er soll beim Grafen Weißenwolf auf Anerkennung 
der beiden Karten drängen, damit der Streit um 
den Wildbann zwischen Tollet und Parz endlich 
durch eine Kommission beigelegt werden kann. 
 

• Der Graf Weißenwolf hat dem neuen Jäger in 
Parz eine Wohnung in der Rainleiten zugewiesen, 
die mitten in dem umstrittenen Wildbann liegt, 
was Franz Ferdinand keinesfalls dulden kann. 
( FFVS ) 

 
1.3.1727 Der Anwalt Recheisen in Linz schreibt an Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

Der Weißenwolf´sche Anwalt hat ihm die Durchsicht der 
Karten binnen 8 Tagen zugesagt, so dass die 
Komission danach beginnen kann. ( FFVS ) 
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15.3.1727 Der Anwalt Recheisen in Linz schreibt an Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

Er wird nicht aufhören, den Weißenwolf´schen Anwalt 
zu drängen, die Karten endlich formell anzuerkennen, 
damit die Kommission endlich ihre Arbeit aufnehmen 
kann. ( FFVS ) 

 
23.4.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein nimmt bei seinem 

Tolleter Untertan Matthias Zauner am Mittermaierhof im 
Winkel das Heiratsgut in Höhe von 600 fl, das er seiner 
Tochter Rosina für ihre Heirat mit Matthias Lugmayr an 
der Krengelmühle, ebenfalls Tolleter Untertan und Sohn 
seines Vaters Matthias, in die Ehe gegeben hat, als 
Kredit zu 5 % Zinsen auf.  
 

 Als Matthias die Mühle kurz darauf von seinem Vater 
übernimmt, cediert er diese Schuldverschreibung 
seinem Vater, um damit die Übergabe zu bezahlen  
( FFVS ) 

 
16.5.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein bittet Herrn Nies, 

die De Guenaire´schen Erben dahin zu bringen, ihm 
den Kredit noch um ein Jahr zu verlängern, da er 
wegen des Turmbaus in Tollet im Moment knapp bei 
Kasse ist ( FFVS ) 

 
23.5.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Linz schreibt an 

Herrn Sauer in Wien: 
 

• Er schickt ihm einen Fall aus seiner Herrschaft 
Tollet zur Erledigung zu. Es handelt sich um eine 
Wiese, um die sich zwei vorgebliche Käufer 
streiten. Da eine der beiden Parteien ein Untertan 
der Jesuiten ist, hat deren Pater Procurator ein 
Verbot beim Gericht des Landshauptmanns 
erwirkt, was einen Eingriff in seine obrigkeitlichen 
Befugnisse als Herr der Wiese darstellt. Da die 
Landshauptmannschaft ihren Beschluss nicht 
mehr rückgängig machen will, muss eine Revision 
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durch die kaiserliche Regierung erfolgen 
 

• Der Fall der Jesuiten ist auf lauter Lügen 
gegründet, findet aber bei der 
Landshauptmannschaft Gehör, weil es gegen 
Franz Ferdinand geht. 
 

• Er bittet ihn, sich um die Angelegenheit zu 
kümmern ( FFVS ) 

 
29.5.1727 Peter Paul Sauer in Wien schreibt an Franz Ferdinand 

von Sprinzenstein in Linz: 
 

Er hat Franz Ferdinands Revisionsbegehren in Sachen 
Tolleter Wiese bereits gegen eine Gebühr von 2 fl 7 ½ x 
bei der kaiserlichen Regierung eingereicht. ( FFVS ) 

 
14.6.1727 Carl Gogger, Direktor (?) am Collegium Nordicum, 

schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

Er wird bald die Sachen schicken, die den Tolleter Turm 
vor Unwetter schützen wird ( FFVS ) 

 
21.6.1727 Carl Gogger, Direktor (?) am Collegium Nordicum, 

schreibt an Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

Die geweihten Sachen für den fertig gestellten Turm in 
Tollet wird er der Fräulein Johanna mitgeben ( FFVS ) 

 
12.7.1727 Der Anwalt Recheisen in Linz schreibt an Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet: 
 

• Er berichtet über weitere Verzögerungen im 
Vergleichsverfahren zwischen Parz und Tollet, da 
die Gegenseite noch keine Zeit gefunden hat, die 
Karten in Augenschein zu nehmen. 
 

• Er berichtet außerdem weiter weitläufig über 
verschiedene laufende Rechtsverfahren ( FFVS ) 
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24.10.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein schreibt von Tolleth 
an den Pfarrer von St. Georgen: 

 
 Er setzt ihn in Kenntnis, dass er am kommenden 

Mittwoch den Knopf auf den Turm seines Schlosses 
Tolleth aufsetzen lassen will und bittet ihn zur 
Einsegnung. Bei dieser Gelegenheit soll auch die 
Einsegnung des Grundsteins für den Pfarrhof von St. 
Georgen geschehen.  
 
Er lädt ihn außerdem ein, selbst etwas zum ewigen 
Gedenken in den Knopf für den Schlossturm zu legen. 
Er soll ihm außerdem einige Reliquien und einen 
Kupferstich des Maria-Hilf-Bildes für diesen Knopf 
besorgen ( AH ) 

 
24.10.1727 Der Pfarrer von St.Georgen antwortet umgehend dem 

Grafen von Sprinzenstein und sagt seine Teilnahme an 
der Einweihung zu ( AH ) 

 
29.10.1727 Verzeichnis der Urkunden im Turmknopf des Schlosses 

Tolleth. Der Turmknopf ist feuervergoldet und trägt 
einen gleichfalls feuervergoldeten Sprinzen, der innen 
hohl ist und sich wie eine Wetterfahne dreht. Der Knopf 
enthält einen Gedächtnisbrief der Herrschaft mit 
großem Siegel, einen Gedächtnisbrief des Pfarrers von 
St. Georgen und Verzeichnis aller beteiligten 
Handwerksmeister und Poliere ( AH ) 

 
29.10.1727 Kopie des Gedächtnisbriefs der Herrschaft, der im 

Turmknopf untergebracht wurde: 
 

 Der Vorgängerturm war halb aus Holz gebaut und 
durch starke Unwetter ruiniert worden, so dass er 
wegen Einsturzgefahr völlig abgetragen und neu gebaut 
werden musste. Der neue Turm wird unter den Schutz 
der Jungfrau Maria und mehrerer Heiliger gestellt. 

 Die Bauzeit wird – wie oben beim Brunnenhaus – nach 
mehreren Ereignissen datiert, der Wert des Geldes und 
des Getreides zu diesem Zeitpunkt angegeben ( AH ) 
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29.10.1727 Kopie des Gedächtnisbriefs des Pfarrers von  
St. Georgen mit dem Segen des Pfarrers für das 
Gebäude und die Familie Sprinzenstein ( AH ) 

 
29.10.1727 Verzeichnis aller geistlichen Gegenstände, die im 

Turmknopf von Tolleth untergebracht wurden: 
 

• Reliquien von St. Margareta, St. Lucia,  
St. Notburga, St. Apollonia, St. Paulinus, St. 
Martin, St. Felix, St. Julian,  
St. Johannes Nepomuk 
 

• 1 marianisches Breve 

• 1 Wachsbild von Papst Innocens XI. 

• Korallen des St.Donatus 

• 1 spanisches Kreuzl 

• 1 geweihtes Press- und Universal-Haussegen-
Kreuz 

• 1 angerührtes St.Maria-Hilf-Bild 

• 1 geweihtes Bild von Jesus, Maria und Joseph 

• 1 am wahren Partikel des heiligen Kreuzes Christi 
angerührtes Kruzifix-Bild 
 

• Bilder des heiligen Schutzengels, von St.Donatus, 
St.Florian, St.Sebastian, St.Georg, St.Johannes 
Nepomuk, St. Franciscus Seraphicus, 
St.Franciscus de Paula, St. Antonius de Padua, 
St. Ignatius SJ, St. Franciscus Xaver, St Benedikt, 
St. Johannes Sarcander 
 

• Konzeptionszettel Unserer Lieben Frau 

• Gesalbter Benedikt-Pfennig ( AH ) 
 
29.10.1727 Verzeichnis der bei der Einweihung des Turmknopfs 

anwesenden Personen: 
 

• Franz Ferdinand von Sprinzenstein 

• Seine Schwestern Eva Maria und Maria Johanna 
von Sprinzenstein 
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• Seine zwei Söhne Franz Joseph Ernst Heinrich 
Cajetan Anselm ( 18 ) und Franz Ernst Enricus 
Josephus Cajetan Cölestin 

• Seine 5 Töchter, nämlich 
Maria Josepha Antonia Cajetana Johanna 
Maria Susanna Anna Josepha Cajetana 
Maria Theresia Josepha Cajetana Magdalena 
Maria Magdalena Philippina Theresia 
Josepha Cajetana Helena 
Maria Victoria Ernestina Johanna Josepha 
Cajetana Tranquilla ( 3 ) 

• Herr Johann Ferdinand Gehsl, Pfarrer von 
St.Georgen bei Tolleth, gebürtig aus Haslach, der 
den Turmknopf eingeweiht hat 

• Pater Mauritius vom Franziskaner-Kloster in 
Pupping, Schlosskaplan zu Tolleth 

• Herr Caspar Heinrich Presser, Hof- und 
Gerichtadvokat zu Linz ( AH ) 

 
29.10.1727 Verzeichnis der Handwerksmeister, die am Bau des 

Schlossturms von Tolleth beteiligt waren 
 

• Franz Michael Pruckmayer, Bau- und 
Maurermeister aus Linz, verantwortlich für die 
Risszeichnung des Mauerwerks und die 
Bauausführung 

• Jakob Parzer, Maurerpolier aus Taxberg 

• Johann Adam Khöberer, Bruckzimmermeister von 
Linz, verantwortlich für die Risszeichnung der 
Turmkuppel und die Ausführung aller 
Zimmerarbeiten 

• Michael Schedlberger aus Linz, sein Polier 

• Johann Michael Herstorffer, Steinmetzmeister aus 
Linz, verantwortlich für die Anfertigung aller 
Tragsteine und steinernen Platten 

• Johann Wolfgang Paur, Kupferschmiedmeister 
aus Linz, verantwortlich für die Anfertigung und 
Aufsetzung des Turmknopfs 

• Josef Feldberger, Schwertfegermeister aus Linz, 
verantwortlich für die Vergoldung des Turmknopfs 
( AH ) 
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19.10.1727 Verzeichnis aller Herrschaftsbediensteten auf dem 

Schloss Tolleth 
 

• Johann Paul Christoph Gaugg, Pfleg- und 
Landgerichtsverwalter 

• Franz Wolfgang Danreither, Kanzleischreiber 

• Tobias Benedikt Lindtner, Hofamtmann 

• Wolfgang Früwirth, Hofwirt und Amtmann 

• Gabriel Amer, Hofjäger 

• Matthias Plasseller, Hofschmied 

• Augustin Grießmayer, Hofbinder 

• Andreas Giglleutner, Schätzmann und Besorger 
alles Wein-, Obstbaum-, Lust- und anderen 
Gartenwerks 

• Sebastian Prüdenast, Hofmayer 

• Michael Schäppeneder, Hofthe?-Meister 

• Bernhard Zauner, Schloßtorwarter ( AH ) 
 
30.9.1727 Franz Ferdinand von Sprinzenstein in Tollet schreibt an 

den Hofrat von Blumental in Linz: 
 

In seinem Streit mit dem Grafen Weißenwolf ist schon 
lange ein Plan des strittigen Bezirks verfertigt und von 
Beamten und Anwälten beider Seiten gebilligt worden. 
Trotz Zusendung einer Kopie an die Gegenseite nimmt 
die Sache nicht ihren Fortgang. Mittlerweile kann er 
seinen Jäger in Tollet kaum noch vors Tor lassen, ohne 
dass es Schwierigkeiten gibt. Einen vorläufigen 
Stillstand wegen des Reisgjaids will die Gegenseite 
nicht akzeptieren. Obwohl das alles viel Geld und Ärger 
kostet, kann er unmöglich völlig nachgeben ( FFVS ) 

 
31.12.1727 Abrechnung über die Zinsen, die die Herrschaft Tolleth 

dem dortigen Spital an aufgenommenen Krediten zu 
zahlen hat. Als Zöchpröbste unterzeichnen der 
Hofamtmann Tobias Benedikt Lindtner und Andre 
Giglreuther, Auszügler an der Hohazmühle ( AH ) 

 
1727 Korrespondenz über die Ausführung des Turmknopfs 

und des Sprinzen darauf ( AH ) 
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1.2.1728 Rechtsanwaltrechnung an die Herrschaft Tollet über  
6 fl 48 x ( FFVS ) 

 
2.2.1728 Philipp Mayrhofer auf dem Kamblinger Gut und 

Matthias Schmittmayr auf dem Bauerngut zu 
St.Georgen als Zechpröbste der Kirche von St.Georgen 
quittieren der Sprinzenstein´schen Vormundschaft den 
Erhalt von 19 fl 7 ß 11 ¼ d Zinsen auf einen Kredit von 
398 fl 3 ß 15 d aus der Kirchenkasse. Die Unterschrift 
anstelle der schreibunkundigen Bauern nimmt Tobias 
Benedikt Lindner, Hofamtmann von Tollet, vor ( VH 
Siegel) 

 
13.2.1728 Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, bezahlt dem 

abgedankten Soldaten Tobias Zott 1 fl 18 x für zwei 
Bruchbänder aus der Herrschaftskasse ( FIIVS ) 

 
15.2.1728 Verzeichnis aller Gülten der Herrschaft Tolleth ( AH ) 
 
Ostern 1728 Caspar Piermer, Hufschmied zu Tollet, stellt 2 fl 20 x für 

Beschlagen und Futterpulver in Rechnung ( FFVS ) 
 
12.4.1728 Abrechnung über Gerichtskosten für die drei Tollether 

Untertanen Alexander Lechner, Philipp Stegmayr und 
Abraham Pesinger ( AH ) 

 
15.6.1728 Johann Ferdinand Gessl, Pfarrer zu St.Georgen, 

quittiert dem Pfleger von Reichenstein den Erhalt von 
insgesamt 58 fl für die Lesung heiliger Messen für sich, 
die Petriner und die Paulaner in Thalheim ( FFVS ) 

 
16.6.1728 Jakob Anschuber, Inwohner zu Grieskirchen, erhält aus 

der Herrschaftskasse 6 fl für die Kurierung des Tobias 
Gott, bei der Herrschaft Tollet eingeteilten und auf 
Kosten der Landschaft verköstigten Soldaten ( VH ) 

 
3.7.1728 Der Anwalt Carl Josef Seyringer berechnet 6 fl 48 x für 

das Verhör und andere iuristische Leistungen bei 
Alexander Lechner, Philipp Stegmayr und Abraham 
Pezinger, Untertanen der Herrschaft Tollet an der 
Trattnach ( VH ) 
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10.7.1728 Johann Ferdinand Gessl, Pfarrer zu St.Georgen, 
quittiert den Erhalt von 12 fl für 24 heilige Messen, die 
er während Franz Ferdinands Krankheit in Linz gelesen 
hat ( FFVS ) 

 
10.7.1728 Der Müller Abraham Pölzel berechnet der Herrschaft 

Tollet für Weizen und Mehl 40 fl 44 x ( VH ) 
 
27.7.1728 Johann Ferdinand Gessl, Pfarrer zu St.Georgen, 

wendet sich an die Vormundschaft Sprinzenstein: 
 

• Er schickt die Bücher aus der Tolleter Bibliothek 
zurück, die er beschrieben und mit einer Signatur 
versehen hat, zurück. 
 

• Leider konnte er die Bücherliste nicht ins Reine 
schreiben und auch keine Aufstellungsvorschläge 
machen, da er auf Anordnung des Bischofs von 
Passau bei der Weihung von Kirchen und Altären 
in Haag, Lindenhaag und Hofkirchen teilnehmen 
musste. ( VH + Bücherliste ) 

 
7.8.1728 Der Hauslehrer Jean Louis Reinold bestätigt Herrn 

Gapp, Pfleger von Tollet, den Erhalt seines Gehalts 
vom 1.7.- 31.10. in Höhe von 35 fl 20 x ( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 3 fl 4 ß 4 d Zinsen auf einen Kredit von 
70 fl aus der Mazengatter´schen Vormundschaft ( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 3 fl 6 ß 6 d Zinsen auf einen Kredit von 
75 fl 4 ß 6 d aus der Vormundschaft auf dem 
Mayrwerber Gütl ( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert den Erhalt von 10 fl als Zinsen auf ein Kapital 
von 200 fl aus der Waisenkasse ( VH ) 
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24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 
quittiert den Erhalt von 5 fl als Zinsen auf ein Kapital 
von 100 fl aus der Sebastian Zöblischen Gerhabschaft 
( 2 Exemplare VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert den Erhalt von 10 fl als Zinsen auf ein Kapital 
von 200 fl aus der Sebastian Zöblischen Gerhabschaft 
( 2 Exemplare VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert den Erhalt von 30 fl als Zinsen auf ein Kapital 
von 600 fl aus der Stelzhamer´schen Gerhabschaft 
( 2 Exemplare VH ) 

 
24.8.1728 Matthias Lungmayr, Auszügler von der Krenglmühle, 

quittiert den Erhalt von 10 fl als Zinsen auf ein Kapital 
von 200 fl ( VH ) 

 
24.8.1728 Philipp Mayrhofer am oberen Kamblinger Gut und 

Matthias Schmittmayr auf dem Bauerngut zu 
St.Georgen als Zechpröbste der Kirche von St.Georgen 
quittieren den Erhalt von 10 fl als Zinsen auf ein Kapital 
von 200 fl ( VH ) 

 
24.8.1728 Philipp Mayrhofer am oberen Kamblinger Gut und 

Matthias Schmittmayr auf dem Bauerngut zu 
St.Georgen als Zechpröbste der Kirche von St.Georgen 
quittieren den Erhalt von 31 fl 6 ß 13 d als Zinsen auf 
ein Kapital von 636 fl ( VH ) 

 
24.8.1728 Philipp Mayrhofer am oberen Kamblinger Gut und 

Matthias Schmittmayr auf dem Bauerngut zu 
St.Georgen als Zechpröbste der Kirche von St.Georgen 
quittieren den Erhalt von 27 fl 4 ß 12 d als Zinsen auf 
ein Kapital von 551 fl ( VH ) 

 
1.9.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert den Erhalt von 4 fl 7 ß als Zinsen auf ein Kapital 
von 97 fl aus der Stadelmayr´schen Gerhabschaft 
( VH ) 
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1.9.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 
quittiert den Erhalt von 15 fl als Zinsen auf ein Kapital 
von 300 fl aus der Lugmayr´schen Gerhabschaft am 
Mayrhof in Hofkirchner Pfarre ( VH ) 

 
7.9.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert den Erhalt von 25 fl als Zinsen, die die 
Zechpröbste von St.Stefan am Geyersberg noch nicht 
abgeholt worden sind ( VH ) 

 
8.9.1728 Johann Georg Brix von Hoheneck als Vormund quittiert 

dem Pfleger Gapp von Tollet den Empfang von 1.470 fl 
in drei verpetschierten Säcken ( VH ) 

 
9.9.1728 Franz Anton Müller, Pfleger zu Reichenstein, bestätigt 

die Auszahlung von 1.768 fl 4 ß 26 d Kanzleigeld an 
den Pfleger Gapp von Tollet ( VH ) 

 
27.9.1728 Reisekostenabrechnung des Vormunds Johann Georg 

Brix von Hoheneck, der mit seinen Mündeln, deren 
Hofmeister, 3 Bedienten, 2 Knechten und 8 Pferden 
nach Tollet gereist ist ( VH ) 

 
26.12.1728 Jakob Amorokitz, Schuhmacher zu Grieskirchen, 

berechnet 1 fl 39 x für ein paar neue Schuhe und 
Ausbesserung ( Doppeln, Absätze ) ( VH ) 

 
31.12.1728 Benedikt Lindner und Andre Ziglleitner, Spitalpröbste zu 

Tollet, quittieren den Erhalt von 59 fl 1 ß 26 d als Zinsen 
auf ein Kapital von 1.184 fl 5 ß 27 x ( VH ) 

 
31.12.1728 Benedikt Lindner und Andre Ziglleitner, Spitalpröbste zu 

Tollet, quittieren den Erhalt von 62 fl 4 ß als Zinsen auf 
ein Kapital von 1.250 fl ( VH ) 

 
31.12.1728 Vermögensabrechnung der Pfarrkirche St.Georgen bei 

Tollet. Das Vermögen, zu dem auch Sprinzensteiner 
Schulden zählen, beläuft sich auf 5.129 fl 7 ß 21 ½ d  
( VH ) 
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30.1.1729 Georg Anton Richtenhamer, Schneidermeister zu 
Grieskirchen, quittiert den Erhalt des Aufdinggelds von 
16 fl für den jungen Sebastian Mosleitner, der bei ihm 
das Schneiderhandwerk lernt ( VH ) 

 
9.2.1729 Rechnung über die Lieferung von 7 Zentner mittleres 

oder Ringeleisen und 4 Zentner langes oder 
Stegreifeisen aus Steyr nach Tollet in Höhe von  
68 fl 57 x ( VH ) 

 
10.3.1729 Bartholomäus Birner, Hufschmied zu Waizenkirchen, 

bezahlt 198 fl 16 d für 30 Zentner 50 Pfund Eisen aus 
dem Eisengewölbe der Herrschaft Tollet ( VH ) 

 
1.4.1729 Johannes Zauner als Zechprobst von St.Georgen bei 

Tollet quittiert den Erhalt von 25 fl ( VH ) 
 
8.6.1729 Der Vormundschaftsverwalter der Herrschaft Tollet 

bezahlt zwei Boten, die noch zu Lebzeiten des Grafen 
Franz Ferdinand Glastafeln für das Glashaus nach 
Tollet gebracht haben, mit 2 fl 12 x ( VH ) 

 
1728  1.7. Aufzeichnungen des Johann Ferdinand Geßl, Pfarrers 

von Tollet, über Verfügungen, die Franz Ferdinand von 
Sprinzenstein ihm auf dem Totenbett diktiert hat: 

 

• Der ehemalige Pfleger von Tollet Lorenz Fasching soll 
entlastet werden. Die etlich hundert Gulden, die der 
Pfleger dem verstorbenen Inspektor Schwandtner zwar 
bezahlt hat, aber nie bei der Herrschaft angekommen 
sind, werden ihm erlassen; dafür soll der Pfleger 
seinerseits auf seine Rechnungsforderungen 
verzichten. Da der Pfleger so verarmt ist, dass er dem 
Wirt in Tollet nicht die Kost und dem Bader in 
Grieskirchen nicht den Lohn zahlen kann, überlässt 
Franz Ferdinand auf Zureden des Pfarrers die 
Angelegenheit zur Regelung in Gnaden der 
Vormundschaft, da der Pfleger immer ein treuer Diener 
war. 
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• Die armen Häusler der Herrschaft Tollet sollen in ihren 
Abgaben soweit als möglich entlastet werden. 
 

• 100 fl sollen als fromme Stiftung an die Armen der 
Herrschaft Tollet gehen. 
 

• Diejenigen Bedienten, die für Franz Ferdinand in seiner 
Krankheit gesorgt haben, sollen von der Vormundschaft 
angemessen belohnt werden. Dazu zählen der 
Kammerdiener Franz Zachersberger, der Jäger 
Mattlieb, der Hausmeister und Reitknecht, die ihn in der 
Früh von einem Bett zum anderen gebracht haben. 
 

• Auch der Auholzmüller soll nicht vergessen werden, der 
Franz Ferdinand in den letzten 9 Wochen seiner 
Krankheit besonders beigestanden hat. 
 

• Die Bedienten sollen zusätzlich ein halbes Jahresgehalt 
bekommen. 
 

• Die Vormundschaft soll nach seinem Tod nach ihrem 
Gutdünken Almosen verteilen. 
 

• Die arme besessene Johanna Steininger, die in ihrem 
frommen Lebenswandel und Geduld im Leid Franz 
Ferdinand in seinem eigenen Leiden stets ein Vorbild 
war, empfiehlt er der Vormundschaft; er hat ihr die 
Hausmiete von 3 fl nachgelassen und sie mit Getreide 
und Brennholz unterstützt. 
 

• Der Auholzmüller soll für den Schaden, den das Tolleter 
Brunnenwerk bei ihm angerichtet hat, entschädigt 
werden. 
 

• Für die zahlreichen Krankenbesuche ihre Präses Pater 
Seeau soll die Vormundschaft der Kongregation B.V. 
Mariae Annunciatae in Linz etwas geben. 
 

• Sein Sohn Franz soll seine Studien fortsetzen. 
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• Der Herr Pater Goggus hat bisher zu seinem 
Namenstag 12 Speziesdukaten und zweimal im Jahr 4 
Metzen Gerste als Taubenfutter erhalten; die 
Vormundschaft soll nach Gutdünken verfahren. 
 

• Der Haushofmeister im Nordischen Institut hat bisher 
jährlich etliche Metzen Getreide erhalten. 
 

• Dem Advokaten Schebl in Brünn hat er eine 
Sondervergütung versprochen, falls er die Salm´sche 
Schuldsache erfolgreich abschließt. 
 

• Falls die Güter verloren gehen, soll die Vormundschaft 
wenigstens die Bibliothek für die Familie retten. 
 

• Der Koch Philipp hat für die letzten 1 ½ Jahre Dienst 
noch 75 Taler zu erhalten, wovon aber das Lehrgeld 
abzuziehen ist. 
 

• Der Ingenieur soll für seine ersten zwei Jahre als 
Lehrjahre je 40 fl erhalten, für jedes nachfolgende Jahr 
100 fl, wofür er sämtliche Untertanen aufzeichnen soll. 
 

• Aus Horn muss beim Grafen Hoyos noch ein Geschütz 
eingefordert werden, das vom Großvater seiner 
verstorbenen Frau Ernestine, Max von Sprinzenstein, 
seinem Vater Franz Ignaz vererbt wurde. 
 

• Mutter Ernestina, Ursulinerin in Wien, geb. Hoyos, hat 
ihrer Schwester, seiner verstorbenen Frau Ernestine, 
1.000 fl vermacht, die die Vormundschaft beim Grafen 
Hoyos einfordern soll. 
 

• Weitere 1.000 fl hat Mutter Ernestine seiner 
verstorbenen Frau versprochen, wenn sie einen 
gewissen Prozess gewinnt; da der Prozess mit einem 
Vergleich endete, erhebt sich die Frage, ob ein 
Anspruch besteht. 
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• Dem Spital von St.Leonhard im Machland hat er 100 
Dukaten als Stiftung versprochen; das Geld müsste in 
der englischen Truhe zu finden sein. 
 

• Sein Sohn Franz hat noch 100 Speziesdukaten und 
eine Tabaksdose aus dem Nachlass des Grafen von 
Hoyos zu erhalten. 
 

• Seiner Tochter Susanna ist er noch 5.000 fl schuldig 
 

• Dem Jäger zu Tollet schuldet er 100 fl + die 5 % Zinsen 
für das laufende Jahr. 
 

• Dem Spital von Tollet schuldet er 500 fl; über Details 
weiß der Pfleger Gapp Bescheid. 
 

• Die Waisenkasse von Tollet soll durchgegangen 
werden, ob darin noch Schulden Franz Ferdinands zu 
finden sind. 
 

• Nach dem Tod des Doktor Schmid hat Franz Ferdinand 
die Kreditkasse in ziemlicher Unordnung gefunden und 
wieder auf Stand gebracht. Die Abrechnung ist im 
Schriftkasten zu finden. 
 

• Die Spitalrechnung zu Tollet ist noch nie aufgenommen 
worden. 
 

• Es werden sich kupferne Särge für seinen Vater und 
seine Mutter finden, worüber seine Schwestern 
Bescheid wissen. 
 

• Er hat von den Ständen nie sein Hochzeitspräsent 
bekommen. 
 

• Seit 1702 war er Landrat und hat 1709 bei Hof die 
Besoldung des ausgeschiedenen Grafen Thürheim 
beantragt, aber nie erhalten, obwohl er seinem Dienst 
immer fleißig nachgekommen ist.  
( Fasz. Sprinzensteiner Testamente ) 
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28.7.1729 Matthias Kögl, Schneidermeister in Grieskirchen, 
berechnet der Vormundschaft Sprinzenstein für graues 
Tuch für einen Tollet zugewiesenen Soldaten namens 
Tobias Zott 6 fl 45 x ( VH ) 

 
29.7.1729 Johann Baumgärtl in Grieskirchen berechnet der 

Vormundschaft Sprinzenstein für ein Paar Strümpfe für 
einen Tollet zugewiesenen Soldaten namens Tobias 
Zott 40 x ( VH ) 

 
6.8.1729 Matthias Kögl, Schneidermeister in Grieskirchen, 

berechnet der Vormundschaft Sprinzenstein für Tuch 
für den Stallhänsel zu Tollet 6 fl ( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 15 fl auf einen Kredit von 300 fl aus dem 
Vormundschaftsvermögen des Lugmayr am Maierhof  
( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 4 fl 7 ß auf einen Kredit von 97 fl 4 ß 14 
d aus dem Stadlmayr´schen Vormundschaftsvermögen 
( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 15 fl auf einen Kredit von 300 fl aus dem 
Sebastian Zöbl´schen Vormundschaftsvermögen ( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 10 fl auf einen Kredit von 200 fl aus dem 
Aigner´schen Vormundschaftsvermögen ( VH ) 

 
24.8.1728 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 30 fl Zinsen auf einen Kredit von 600 fl 
aus dem Stelzhamer´schen Vormundschaftsvermögen  
( VH ) 

 
12.9.1729 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, legt 

eine Reiserechnung von Tollet nach Linz über 23 fl 1 ß 
26 d wegen Ablieferung der Herrschaftsgelder vor  
( VH ) 
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20.9.1729 Der Schneidermeister Georg Seeleitner stellt der 
Herrschaft Tollet 4 fl 4 x für Arbeit für den abgedankten 
Soldaten Tobias in Rechnung ( VH ) 

 
20.9.1729 Der Schneidermeister Georg Seeleitner stellt der 

Herrschaft Tollet 4 fl 4 x für Arbeit für den Stallhansen 
in Rechnung ( VH ) 

 
10.10.1729 Melchior Perkmayr, Bürger zu Grieskirchen, quittiert 

den Erhalt von 36 x für Winterstrümpfe für den 
Stallhänsel zu Tollet ( VH ) 

 
14.10.1729 Johann Ambroschitz, Schuhmacher zu Grieskirchen, 

stellt der Herrschaft Tollet für 3 Paar Schuhe für den 
Stallhänsl und den abgedankten Soldaten Tobias Zott  
4 fl 14 x in Rechnung ( VH ) 

 
18.11.1729 Reiserechnung der Vormundschaft Sprinzenstein für 

ihre Teilnahme an den Schlichtungsverhandlungen 
wegen Streitigkeiten zwischen den Herrschaften Tollet 
und Parz über Wildbann, Landgericht und Gewässer in 
Höhe von 14 fl 39 x ( VH ) 

 
19.11.1729 Verzeichnis aller Mobilien, die aus den Herrschaften 

Reichenstein und Pottendorf nach Tollet geschafft 
wurden, darunter viele Bilder ( VH ) 

 
22.11.1729 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

berechnet der Vormundschaftskasse Reisekosten für 
sich selbst und den Hofjäger von Wels nach Linz wegen 
der Transaktionskommission ( VH ) 

 
16.12.1729 Wolf Frühwirt, Hofwirt und Amtmann zu Tollet, kauft aus 

dem Haargewölb des Schlosses 65 Pfund rupfenes und 
37 Pfund grob härbenes Garn zum Preis von 19 fl  
( VH ) 

 
31.12.1729 Benedikt Lindner und Andre Giglleitner, Auszügler auf 

der Hochozmühl, quittieren alsZöchpröbste des Spitals 
zu Tollet den Erhalt von 8 fl 7 ß 12 d als Zinsen auf ein 
Kapital von 178 fl 4 ß 13 d ( VH ) 
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31.12.1729 Benedikt Lindner und Andre Giglleitner, Auszügler auf 
der Hochozmühl, quittieren als Zöchpröbste des Spitals 
zu Tollet den Erhalt von 62 fl 4 ß als Zinsen auf ein 
Donationskapital von 1250 fl ( VH ) 

 
31.12.1729 Benedikt Lindner und Andre Giglleitner, Auszügler auf 

der Hochozmühl, quittieren als Zöchpröbste des Spitals 
zu Tollet den Erhalt von 59 fl 1 ß 26 d als Zinsen auf ein 
Spitalskapital von 1184 fl 5 ß 27 d ( VH ) 

 
31.12.1729 Benedikt Lindner und Andre Giglleitner, Auszügler auf 

der Hochozmühl, quittieren als Zöchpröbste des Spitals 
zu Tollet den Erhalt von 20 fl als Zinsen auf ein 
Donationskapital von 400 fl ( VH ) 

 
1729 Notiz über Zinseinkünfte in Linz und Tollet sowie über 

einige Gegenstände ( Schüsseln, Lavor,  
Nachtgeschirr ) in St.Leonhard ( VH ) 

 
1729 Der Buchbinder zu Grieskirchen erhält für die Bindung 

zweier Inventare 1 fl ( VH ) 
 
1729 Jakob Reichenkhar, Rossentlehner, berechnet für ein 

Mietpferd auf 6 Tage pro Tag 30 x, d.h. insgesamt 3 fl. 
Das Ross war vom Hausmeister des Sprinzensteiner 
Freihauses in Linz für eine Reise nach Tollet gebraucht 
worden ( VH ) 

 
1729 Schätzung der Herrschaft Tollet incl. der Waldämter 

Weitersfelden und St.Leonhard und den Häusern in 
Linz auf 174.837 fl ( VH ) 

 
1729 Maria Salome Kolb, Hutmacherin in Grieskirchen, 

berechnet der Herrschaft Tollet für die Anfertigung von 
Hüten für den Soldaten im Spital und den Stallhänsel  
1 fl 42 x ( VH ) 

 
1729 Johann Georg Plindenegger, Glasermeister in 

Grieskirchen, berechnet der Herrschaft Tollet für 
Glaserarbeit im Schloss 4 fl 36 x ( VH ) 
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1.1.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 
den Erhalt von 10 fl Zinsen auf einen Kredit von 200 fl 
aus dem Hubmer´schen Vormundschaftsvermögen auf 
dem Lindmayergut ( VH ) 

 
7.1.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 15 fl Zinsen auf ein Kapital von 300 fl 
aus der Sicking´schen Vormundschaft ( VH ) 

 
8.1.1730 Der Anwalt Caspar Heinrich Bresser berechnet 4 fl 30 x 

für seine Bemühungen im Prozess gegen die 
Schwandtner´schen Erben im Namen des Herrn 
Fasching, ehemaligem Pfleger von Tollet, sowie wegen 
der Regelung des Fasching´schen Stiftsbriefs in 
Reichenstein ( VH ) 

 
2.2.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 10 fl Zinsen auf ein Kapital von 200 fl 
aus dem Vormundschaftvermögen Hubmer auf dem 
Lindlmayergut ( VH ) 

 
2.2.1730 Gabriel Ammer, Hofjäger zu Tollet, quittiert den Erhalt 

von 20 fl Zinsen auf ein Kapital von 400 fl ( VH ) 
 
4.2.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 74 fl 1 ß 17 d Zinsen auf ein Kapital von 
1.483 fl 7 ß 10 d aus dem Vormundschaftvermögen 
Wimmer auf dem Gut in der Lässerau ( VH ) 

 
22.2.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

erstattet der Vormundschaft Sprinzenstein Bericht. 
 
 Der Andre Creuzmayr musste turnusgemäß 1727 die 

Weinrobotfuhre nach Linz übernehmen. Da aber 
sämtliche Wagenzüge morgens zeitig in Linz anlangten 
und die Beladung noch am Nachmittag erfolgte, 
mussten nach Aussage des Hofamtmanns damals auf 
ausdrücklichen Befehl des Grafen Franz Ferdinand alle 
Wein-Wagenzüge noch spät abends auf dem 
unbekannten Weg über Alkhofen aufbrechen. Dabei 
stieß in finsterer Nacht dem Sohn des Creuzmayr ein 
Unglück zu und der Hofbinder verhütete nur knapp, 
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dass der gesamte Wein ausrann. Insgesamt ging Wein 
im Wert von 6 fl 42 x verloren ( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 109 fl 5 ß 14 d Zinsen auf ein Kapital 
von 2.193 fl 5 ß 11 d aus der Waisenkasse der 
Herrschaft Tollet ( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 16 fl 6 ß 5 d Zinsen auf ein Kapital von 
335 fl 3 ß 22 d aus der Waisenkasse der Herrschaft 
Tollet ( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 11 fl 6 ß 24 d Zinsen auf ein Kapital von 
237 fl aus der Pühelhuber´schen Vormundschaft ( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 19 fl 1 ß 6 d Zinsen auf ein Kapital von 
383 fl 18 d aus der Schmidtmayer´schen 
Vormundschaft am Bauerngut zu St.Georgen ( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 6 fl 6 ß 2 d Zinsen auf ein Kapital von 
135 fl 1 ß 12 d aus der Franz Zauner´schen 
Vormundschaft auf dem Vollmayrhof zu Reichenau  
( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 12 fl 5 ß 18 d Zinsen auf ein Kapital von 
254 fl aus der Saxenmayr´schen Vormundschaft ( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 42 fl 4 ß Zinsen auf ein Kapital von  
850 fl aus verschiedenen Kapitalien der Waisenkasse 
Tollet ( VH ) 

 
1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 45 fl Zinsen auf ein Kapital von  
900 fl aus verschiedenen Kapitalien der Waisenkasse 
Tollet ( VH ) 

 



 
75 

 

1.4.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 
den Erhalt von 7 fl 2 ß 10 d Zinsen auf ein Kapital von  
70 fl 2 ß 25 d aus der Waisenkasse Tollet ( VH ) 

 
1.4.1730 Hans Höbmetinger, Tolleter Untertan, quittiert den 

Erhalt von 10 fl Zinsen auf ein Kapital von 200 fl ( VH ) 
 
15.4.1730 Der Stallhänsel zu Tollet wird auf Kosten der 

Vormundschaft mit Lederhose, Schuhen und Leinwand 
im Wert von 3 fl 1 x eingekleidet ( VH ) 

 
7.7.1730 Josef Anton Eitlsberger, Pflegsverwalter zu 

Aistersheim, richtet ein Ansuchen an den 
Landeshauptmann: 

 

• Bei der letzten Generalstreife wurde in hiesigem 
Burgfried und dem zwischen Parz und Tollet 
strittigen Landgerichtsbezirk ein Weib namens 
Rosina zu St.Georgen aufgegriffen und verhaftet, 
weil sie zugab, dem Lechner zu Steinakirchen 8 fl 
und dem Hubmer in der Lacken aus einer Truhe, 
an der der Schlüssel steckte, etliches Geld 
gestohlen habe. 
 

• Die Sicherheitskommission entschied, da das 
Landgericht strittig ist, die Delinquentin an das 
Landgericht der Herrschaft Starhemberg zu 
übergeben. 
 

• Der Pfleger schickte im aber die Weibsperson mit 
folgender Begründung zurück: 
 

• Obwohl die Delinquentin außerhalb des 
Landgerichts Starhemberg bei der Bettlerstreif 
aufgegriffen und weder wegen des Bettlerschubs 
noch wegen der Diebstahlsfälle in die 
Zuständigkeit seines Landgerichts gehöre, würde 
er sich trotzdem mit ihr befassen. 
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• Allerdings möchte er vorher durch Befehl des 
Landeshauptmanns die Frage geklärt haben, wer 
für die Unkosten für Delinquentin aufkommt. 
 

• Der Pfleger von Aistersheim bittet also um eine 
entsprechende Anordnung des 
Landeshauptmanns ( VH ) 

 
8.7.1730 Die Vormundschaft Sprinzenstein schreibt an den 

Anwalt Rechseisen: 
 

Über eine Delinquentin aus dem umstrittenen 
Landgerichtsbezirk von St.Georgen findet übermorgen 
das Verhör statt. Der Anwalt soll dem Pfleger von Tollet 
Anweisungen erteilen, was dieser dabei zu beachten 
hat. ( VH ) 

 
18.7.1730 Die Vormundschaft Sprinzenstein zahlt dem Hofjäger 

Gabriel Ammer auf ein Kapital von 250 fl und dem wolf 
Huber auf dem Lindlmayrgut zu Niederwang auf ein 
Kapital von 100 fl zusammen 17 fl 4 ß Zinsen ( VH ) 

 
31.7.1730 Laut Inventar befinden sich in Tollet weiße Wäsche und 

Tischzeug im Wert von 61 fl 6 ß ( 2 Exemplare VH ) 
 
31.7.1730 Laut Inventar befinden sich an Zinn in Tollet 150 Pfund 

im Wert von 60 fl, in Linz 229 Pfund im Wert von  
91 fl 7 ß 6 d und in St.Leonhard 12 große und 6 kleine 
Schüsseln, 1 Lavor samt Tassen und 2 Nachtgeschirre 
mit einem Gewicht von 42 Pfund im Wert von  
16 fl 6 ß 12 d ( 2 Exemplare VH ) 

 
31.7.1730 Laut Inventar befinden sich in Tollet Bettgewändter und 

Matrazen im Wert von 256 fl 4 ß ( 2 Exemplare VH ) 
 
31.7.1730 Laut Inventar befinden sich in Linz, Tollet, St.Leonhard 

und Sprinzental Tischler- und Bildhauerarbeit sowie 
entsprechender Hausrat im Wert von 167 fl 4 ß 20 d  
( 2 Exemplare VH ) 
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31.7.1730 Laut Inventar befinden sich in Linz und Tollet Sattler-, 
Wagner- und Riemerarbeit im Wert von 667 fl  
( 2 Exemplare VH ) 

 
31.7.1730 Laut Inventar befinden sich in Linz und Tollet Gemälde 

im Wert von 87 fl 6 ß ( 2 Exemplare VH ) 
 
31.7.1730 Laut Inventar befinden sich in Linz und Tollet Spaliere, 

Teppiche, Sessel u-ä. im Wert von 648 fl 2 ß  
( 2 Exemplare VH ) 

 
31.7.1730 Laut Inventar befinden sich in Linz und Tollet Spiegel, 

Porzellan, irdenes und gläsernes Geschirr im Wert von 
165 fl 5 ß 18 d ( VH ) 

 
31.7.1730 Der Wert der Liegenschaften, die die Vormundschaft 

Sprinzenstein verwaltet, wird auf 174.837 fl 4 ß 
angesetzt. Dazu gehört u.a. die Herrschaft Tollet  
mit 97.246 fl ( VH ) 

 
24.8.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 30 fl Zinsen auf ein Kapital von 600 fl 
aus dem Vormundschaftvermögen Stelzhamer zu 
Krottental ( VH ) 

 
24.8.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 30 fl Zinsen auf ein Kapital von 200 fl 
aus dem Vormundschaftvermögen Aigner ( VH ) 

 
24.8.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 15 fl Zinsen auf ein Kapital von 300 fl 
aus dem Vormundschaftvermögen Sebastian Zöbl  
( VH ) 

 
24.8.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 15 fl Zinsen auf ein Kapital von 300 fl 
aus dem Vormundschaftvermögen Lugmayr am 
Maierhof in der Pfarre Hofkirchen ( VH ) 
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24.8.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 
den Erhalt von 4 fl 7 ß Zinsen auf ein Kapital von  
97 fl 4 ß 14 d aus dem Vormundschaftvermögen 
Stadlmayr ( VH ) 

 
24.8.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 22 fl 2 ß 15 d Zinsen auf ein Kapital von  
299 fl 5 ß 3 d aus dem Vormundschaftvermögen 
Obermayr ( VH ) 

 
9.9.1730 Matthias Schmittmayr als Oberzechprobst und Jakob 

Einberger als Unterzechprobst der Kirche von 
St.Georgen quittieren der Sprinzenstein´schen 
Vormundschaft den Erhalt von 31 fl 6 ß 13 d Zinsen auf 
einen Kredit von 636 fl 27 d aus der Kirchenkasse.  
( VH ) 
 

9.9.1730 Matthias Schmittmayr als Oberzechprobst und Jakob 
Einberger als Unterzechprobst der Kirche von 
St.Georgen quittieren der Sprinzenstein´schen 
Vormundschaft den Erhalt von 10 fl Zinsen auf einen 
Kredit von 200 fl aus der Kirchenkasse. ( VH ) 

 
9.9.1730 Matthias Schmittmayr als Oberzechprobst und Jakob 

Einberger als Unterzechprobst der Kirche von 
St.Georgen quittieren der Sprinzenstein´schen 
Vormundschaft den Erhalt von 27 fl 4 ß 22 d Zinsen auf 
einen Kredit von 551 fl 6 ß 21 d aus der Kirchenkasse.  
( VH ) 

 
9.9.1730 Tobias Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, 

bestätigt die Rückzahlung von 455 fl 5 ß 6 d aus der 
Obermayr´schen Vormundschaft auf dem Hättinger Gut 
zu Weng, die bei der Vormundschaft Sprinzenstein 
angelegt waren, wegen Verheiratung der Mündel ( VH ) 

 
2.12.1730 Die Vormundschaft Sprinzenstein stellt fest, dass sie 

die Zinszahlungen an das Spital zu St.Georgen erst 
leisten kann, wenn die Spitalsrechnungen aus dem 
Archiv in Tollet herausgesucht sind ( VH ) 
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10.12.1730 Tobias Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, 
quittiert den Erhalt von 30 x für 2 Paar Handschuhe für 
den Stallhänsel ( VH ) 

 
31.12.1730 Tobias Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, und 

Andre Giglleitner, Zechpröbste des Spitals von 
St.Georgen, quittieren den Erhalt von 20 fl Zinsen auf 
ein Kapital von 400 fl ( VH ) 

 
31.12.1730 Tobias Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, und 

Andre Giglleitner, Zechpröbste des Spitals von 
St.Georgen, quittieren den Erhalt von 8 fl 7 ß 12 d 
Zinsen auf ein Kapital von 178 fl 4 ß 13 d ( VH ) 

 
31.12.1730 Tobias Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, und 

Andre Giglleitner, Zechpröbste des Spitals von 
St.Georgen, quittieren den Erhalt von 20 fl 4 ß 24 d 
Zinsen auf ein Kapital von 412 fl ( VH ) 

 
31.12.1730 Tobias Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, und 

Andre Giglleitner, Zechpröbste des Spitals von 
St.Georgen, quittieren den Erhalt von 59 fl 1 ß 26 d 
Zinsen auf ein Kapital von 1.184 fl 5 ß 27 d ( VH ) 

 
31.12.1730 Tobias Benedikt Lindner, Hofamtmann zu Tollet, und 

Andre Giglleitner, Zechpröbste des Spitals von 
St.Georgen, quittieren den Erhalt von 62 fl 4 ß Zinsen 
auf ein Kapital von 1.250 fl ( VH ) 

 
31.12.1730 Gabriel Ammer, Hofjäger zu Tollet, quittiert den Erhalt 

von 20 fl Zinsen auf ein Kapital von 400 fl ( VH ) 
 
31.12.1730 Andre Gigleitner, Auszügler an der Hochozmühl, 

quittiert den Erhalt von 50 fl Zinsen auf ein Kapital von 
1.000 fl ( VH ) 

 
31.12.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

den Erhalt von 10 fl Zinsen auf ein Kapital von 200 fl 
aus dem Vormundschaftvermögen Lindlmayr zu Weng  
( VH ) 
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31.12.1730 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 
den Erhalt von 10 fl Zinsen auf ein Kapital von 200 fl 
aus dem Vormundschaftvermögen Sickinger ( VH ) 

 
31.12.1730 Verzeichnis über verkauften Most aus der Herrschaft 

Tollet ( VH ) 
 
11.1.1731 Der Hausmeister Johann Georg Weisetschlager in Linz 

quittiert dem Pfleger zu Tolleth, Johann Christoph 
Gapp, den Erhalt von 40 fl.( VH ) 

 
12.1.1731 Ferdinand Schuster zu Linz quittiert dem Pfleger zu 

Tollet den Erhalt von 40 fl wegen des Incompens bei 
der Guererischen Behausung bei der Schießstatt.  
( VH ) 

 
13.1.1731 Johann Georg Fels, Wirt zu St. Leonhard, quittiert den 

Erhalt von 8 fl 8 x für Kost und Trunk, die er vom  
9.-13.1. dem Hofschreiber von Tollet, Johann Roman 
Danreiter, für ihn samt Knecht und Pferd gereicht hat.  
( VH ) 

 
15.1.1731 Johann Spitzer quittiert den Erhalt von 6 fl für ein Pferd, 

das er dem Hofschreiber von Tollet, Johann Roman 
Danreiter, auf 6 Tage für eine Reise nach Sprinzental 
geliehen hat. ( VH ) 

 
21.1.1731 Der Hofschreiber von Tollet, Johann Roman Danreiter, 

bestätigt, dass er von dem Gerichtsschreiber der 
Herrschaft Stampfegg 1.400 fl erhalten hat, von denen 
862 fl 5 ß 25 2/3 d gegen Quittung ins Landhaus 
bezahlt wurden, während das restliche Geld beim 
hiesigen Pfleger verbleibt. ( VH ) 

 
21.1.1731 Kostenabrechnung des Hofschreibers Danreiter für 

seine Reise von Linz nach St.Leonhard ( Sprinzental )  
( VH ). 
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2.2.1731 Matthias Schmitmayer auf dem Oberbauerngut und 
Jakob Einberger auf dem Aupöckengut in der Indenraith 
als Zöchpröbste der Pfarre St.Georgen bei Tollet 
quittieren der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 47 fl 12 d Zinsen auf ein Kapital von 941 fl 16 d.  
( VH ) 

 
2.2.1731 Matthias Schmitmayer auf dem Oberbauerngut und 

Jakob Einberger auf dem Aupöckengut in der Indenraith 
als Zöchpröbste der Pfarre St.Georgen bei Tollet 
quittieren der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 19 fl 7 ß 11 d Zinsen auf ein Kapital von 398 fl 3 ß 
15 d. ( VH ) 

 
28.3.1731 Matthias Payrhuber, Oberzechprobst der Kirche 

St.Margarete von Talham, quittiert der Herrschaft Tollet 
den Erhalt von 60 fl Zinsen auf ein Kapital von 1.200 fl. 
( VH ) 

 
1.4.1731 Franz Anton Müller übergibt dem Kassier der 

Vormundschaft Sprinzenstein Gapp 400 fl von den 
Untertanen der Herrschaften Reichenstein und 
Podendorf, die sich die Herrschaft Tollet reserviert hat.  
( VH ) 

 
1.4.1731 Franz Anton Müller quittiert dem Pfleger von Tollet den 

Erhalt von 45 x, die er dem Wiener Boten für die 
Übersendung von Geldern an den Sekretär des Grafen 
Hoyos bezahlte. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Zauner quittiert der Vormundschaft 

Sprinzenstein den Erhalt von 25 fl Zinsen auf ein 
Darlehen von 500 fl, das beim Gotteshaus St. Georgen 
bei Tollet anliegt. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 109 fl 5 ß 14 d Zinsen auf ein Darlehen von 2.193 fl 
5 ß 13 d aus der Waisenkasse der Herrschaft Tollet.  
( VH ) 
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1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 
quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 11 fl 6 ß 24 d Zinsen auf ein Darlehen von 237 fl 
aus dem Wührthubmer´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 7 fl 4 ß Zinsen auf ein Darlehen von 150 fl aus dem 
Traunerischen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 12 fl 5 ß 18 d Zinsen auf ein Darlehen von 254 fl 
aus dem Saxenmayerischen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 15 fl Zinsen auf ein Darlehen von 300 fl aus dem 
Vögelhuber´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 3 fl 5 ß 4 d Zinsen auf ein Darlehen von 72 fl 7 ß 
aus dem Schwarzmannseder´schen Kindergeld.  
( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 10 fl Zinsen auf ein Darlehen von 200 fl aus der 
Rathmayer´schen Gerhabschaft. ( VH ) 

1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 
quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 19 fl 1 ß 6 d Zinsen auf ein Darlehen von  
303 fl 10 d aus dem Schmittmayer´schen Kindergeld.  
( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 5 fl Zinsen auf ein Darlehen von 100 fl aus der 
Reisinger´schen Gerhabschaft. ( VH ) 
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1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 
quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 5 fl Zinsen auf ein Darlehen von 100 fl aus dem 
Märzendorfer´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 10 fl Zinsen auf ein Darlehen von 200 fl aus dem 
Mitterhauser´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 10 fl Zinsen auf ein Darlehen von 200 fl aus dem 
Cronlacher´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 10 fl Zinsen auf ein Darlehen von 200 fl aus dem 
Hubmer´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 10 fl Zinsen auf ein Darlehen von 200 fl aus dem 
Reisinger´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 5 fl Zinsen auf ein Darlehen von 100 fl aus dem 
Holzinger´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 5 fl Zinsen auf ein Darlehen von 100 fl aus dem 
Püritsch´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 7 fl 4 ß Zinsen auf ein Darlehen von 150 fl aus dem 
Wöchlmayr´schen Kindergeld. ( VH ) 
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1.4.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 
quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 7 fl 4 ß Zinsen auf ein Darlehen von 150 fl aus dem 
Reger´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
7.4.1731 Bericht an den Pfleger von Tollet: 
 
 Am vergangenen 23.März wurde die ledige Eva 

Lechner, 36 Jahre alt, vom Maurenpöckgut zu 
Mauerbach unter Erlach gebürtig, in Haft gebracht. 
Diese macht folgende Aussage: 

 

• Sie war bei dem Tolleter Hofamtmann Lindner  
4 Wochen in Diensten. Als sie dort 3 Tage krank 
gelegen war, wurde sie von der Lindnerin binnen 
einer Stunde weggeschickt, ohne dass ihr 
geringer Lohn ausbezahlt worden wäre. 
 

• Vom Reisinger, Gastgeben zu Weizenkirchen, wo 
sie seit Lichtmess in Dienst gestanden war, 
begab sie sich nach Grieskirchen, um dort ein 
Röckl zu kaufen, damit an Feiertagen nicht ihrem 
schlechten Gewandt schämen müsse. 
 

• Unterwegs führte sie der Teufel in Versuchung 
und aus Zorn gegen den Hofamtmann Lindner 
begab sie sich am Karfreitag in das Haus des 
Lindner, wo das damalige Mensch des Lindner 
gerade im Kühstall beim Melken saß. 
 

• Um 8 Uhr abends stieg sie im Stadel eine Leiter 
hinauf, um durch eine Tür im Hausboden ins 
Haus zu gelangen. Da die Tür mit einer Kette 
versperrt war, hat sie mit einem Bohrer aus dem 
Stadel etliche Löcher hineingebohrt und die Tür 
samt Kette mit einem Stemmeisen gesprengt. 
 

• Mit einem Schlüssel, den sie schon während ihrer 
Dienstzeit bei Lindner an sich genommen hat, hat 
sie die Kammer aufgesperrt und 2 Röcke, 3 
Hemden und 17 Sterne harbenes Garn 
entwendet, in ein Tuch eingeschlagen und 
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versucht zu entkommen. 
 

• Sie wird aber von den 2 Söhnen des 
Hofamtmanns, die mit Licht schlafen gegangen 
sind, ertappt, worauf sie ihnen die Lichter mit 
ihrem Fürtuch auslöscht. Das gestohlene Gewand 
wirft sie im Stadel ins Heu, wo es später gefunden 
wird, so dass ihre späteren Beteuerungen, sie 
habe nichts gestohlen, widerlegt waren. 
 

• In der Folge werden die rechtlichen 
Konsequenzen diskutiert. ( VH ) 

 
9.6.1731 Der Hofamtmann von Tollet Lindner rechnet ab: 
 

• ein neues sauberes Käppl  9 x 
 

• an den Schnurmacher zu  
Grieskirchen für eine seidene 
Schnur zum Durchziehen  34 x 
 

• Dem Buchbinder dort für die 
Einbindung des Urbars von 
Podendorf     30 x 
 

• und quittiert den Erhalt von 1 fl 13 x. ( VH ) 
 
20.6.1731 Johann Paul Stelzhamer, Hofschreiber zu 

Schlüsselberg, quittiert der Vormundschaftskasse den 
Erhalt von 19 fl 45 x. Stelzhamer war von der 
Vormundschaft als Abgesandter zur Hochzeit des 
Pflegers von Tollet Gapp abgeordnet worden, wo er als 
Hochzeitsgeschenk 3 Speziesdukaten überreichte und 
für Musikanten und Aufwärter 7 fl Trinkgelder ausgab.  
( VH ) 

 
23.6.1731 Wolf Ränkl, Hofbeck zu Tollet, quittiert den Erhalt von 4 

fl 2 ß dafür, dass er die 85 Tage lang arrestierte Eva 
Lechner mit Brot zu 3 x pro Tag verpflegt hat. ( VH ) 
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23.7.1731 Der Hofschreiber Danreiter rechnet seine Unkosten bei 
der Erstellung der Herrschaftsrechnung für Tollet auf.  
( VH ) 

 
31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandene Wäsche und 

Tischzeug zu Tollet im Wert von 61 fl. ( VH ) 
 
31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandene Vieh zu 

Tollet im Wert von 384 fl. Genannt werden 22 
Zugochsen, 5 junge Ochsen, 4 Stiere, 4 Kühe und 2 
Kälber ( VH ) 

 
31.7.1731 Schätzung der Herrschaft Tollet auf 174.837 fl.  

Dazu zählt 
 

• die Herrschaft selbst ( 97.246 fl ) 
 

• die reservierten Untertanen der Herrschaft 
Pottendorf ( 9.879 fl ) 
 

• die Waldämter St. Leonhard und Weitersfelden  
( 53.509 fl ) 
 

• das große Sprinzensteiner Freihaus in Linz  
( 7.500 fl ) 
 

• das Pfannenstein´sche Freihäusel ( 3.724 fl ) 
 

• das Graf Salburg´sche Freihaus ( 1.500 fl ) 
 

• 1/3 des Guerer´schen Hauses in Linz ( 1.479 fl )  
( VH ) 

 
31.7.1731 Bestätigung, dass sich in Tolleth laut Inventar noch 

Bettgewändter und Matrazen im Wert von 256 fl 4 ß 
befinden ( 2 Exemplare AH ) 

 
31.7.1731 Bestätigung, dass sich in Tolleth laut Inventar noch 

Wäsche und Tischzeug im Wert von 61 fl 6 ß befinden  
( 2 Exemplare AH ) 

 



 
87 

 

31.7.1731 Verzeichnis der Spiegel, Porcellan, irdenem und 
gläsernem Geschirr auf Schloss Tolleth ( 2 Exemplare 
AH ) 

 
31.7.1731 Verzeichnis der Spaliere, Teppiche und Sessel in Linz 

Tollet und St-Leonhard , darunter Spaliere mit 
Abbildung der 7 Weltwunder und ein rotes Himmelbett 
im Wert von 648 fl 2 ß ( 2 Exemplare FFVS ) 

 
31.7.1731 Verzeichnis der Sattler, Wagner und Riemerarbeit in 

Linz und Tollet , darunter ein Coupe-Wagen und ein 
Paradepferdegeschirr in Blau-gold mit vergoldeten 
Beschlägen, im Wert von 661 fl ( 2 Exemplare FFVS ) 

 
31.7.1731 Verzeichnis der Tischler und Bildhauerarbeit in Linz, 

Tollet , St.Leonhard und Sprinzental, vorwiegend 
Kästen und Truhen, im Wert von 167 fl 4 ß 20 d  
( 2 Exemplare FFVS ) 

 
31.7.1731 Verzeichnis der Gemälde in Linz und Tollet, darunter 

Landschaften, Bauernstücke, Hunde, Blumenstilleben, 
Schlachten, Kaiserporträts etc., im Wert von 87 fl 6 ß  
( 2 Exemplare FFVS ) 

 
31.7.1731 Liste des vorhandenen Zinns in Linz, Tolleth und St. 

Leonhard im Wert von 168 fl ( 2 Exemplare AH ) 
 

31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandenen Gemälde in 
Linz und Tollet in Höhe von 87 fl 6 ß. Genannt werden 
Blumenstücke, Landschaften, Bauernmotive, eine 
türkische Gesandtschaft, auf Holz gemalt; 1 hlg. Petrus, 
1 Lucretia, kaiserliche Porträts, Vesperbild, Jagdhunde, 
Früchte, 2 historische Gemälde, die 5 Sinne, Prinz 
Eugen, Fürst Marlborough, Schlachten,  
1 moskowitischer Hund etc. ( VH ) 

 
31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandene Zinn in Linz, 

Tollet und St. Leonhard in Höhe von 168 fl 5 ß 18 d.  
( VH ) 

 
 



 
88 

 

31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandenen Tischler- 
und Bildhauerarbeit sowie Hausrat in Linz, Tollet, St. 
Leonhard und Sprinzental in Höhe von 167 fl 4 ß 2 d. 
Genannt werden ein indianisches Kästel. englische 
Truhe, Schreibkasten, Tische, Schmuckkästen, 
Kassatruhe etc. ( VH ) 

 
31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandenen 

Bettgewändter und Matrazen in Tollet in Höhe von  
256 fl 4 ß ( VH ) 

 
31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandenen Teppiche 

und Sessel in Linz und Tollet in Höhe von 648 fl 2 ß  
( 2 Exemplare VH ) 

 
31.7.1731 Aufstellung über die Ende Juli vorhandenen Spiegel, 

Porzellan und Keramikgeschirr in Linz und Tollet in 
Höhe von 165 fl 5 ß 18 d ( VH ) 

 
19.8.1731 Johannes Zauner am Wöghof, Herrschaft Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 37 fl 4 ß Zinsen auf ein Darlehen von 750 fl. ( VH ) 

 
19.8.1731 Johannes Zauner am Wöghof, Herrschaft Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 25 fl Zinsen auf ein Darlehen von 500 fl. ( VH ) 

 
24.8.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 30 fl Zinsen auf ein Darlehen von 600 fl aus der 
Stelzhamer´schen Gerhabschaft. ( VH ) 

 
24.8.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 15 fl Zinsen auf ein Darlehen von 300 fl aus der 
Zöbl´schen Gerhabschaft. ( VH ) 

 
24.8.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 4 fl 7 ß Zinsen auf ein Darlehen von 97 fl 4 ß 14 d 
aus dem Stadelmayr´schen Kindergeld. ( VH ) 
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24.8.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 
quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 10 fl Zinsen auf ein Darlehen von 200 fl aus dem 
Aigner´schen Kindergeld. ( VH ) 

 
24.8.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 15 fl Zinsen auf ein Darlehen von 300 fl aus dem 
Lugmayer´schen Kindergeld. ( V H ) 

 
6.9.1731 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet, quittiert 

der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt von 186 fl 
2 ß 12 d Zinsen auf Kapital aus der Waisenkasse der 
Herrschaft, die zum Kirchen- und Pfarrhofsbau geliehen 
wurden. Die Einzelkapitalien der Waisen werden 
aufgelistet. ( VH ) 

 
7.9.1731 Nach dem Tod der Barbara Stockinger auf der 

Wappenpoint in der Pfarre Hartkirchen, ehemaliger 
Untertanin von Tollet, im Jahre 1709 wurde den Erben 
Hans Strasser, Herrschaft Riedach, Urban Strasser, 
Kloster Wilhering, und Helena Wimberin, Pfarrhof 
Schemmering, das Erbe in Höhe von 31 fl 4 ß 22 d 
ausbezahlt. 
 

 Da sie aber behaupten, es nie erhalten zu haben, zahlt 
die Vormundschaft Sprinzenstein den Betrag noch 
einmal an die Erben aus. 
 

 Zeuge ist Joseph Krinner, Bürger und Gastgeb zu Linz. 
( VH ) 

 
17.12.1731 Der Hofamtmann von Tollet Lindner quittiert der 

Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt von 38 x für 
den Ankauf von ein Paar Handschuhen und ein Paar 
Fäustlingen für den Stallhänsel. ( VH ) 

 
31.12.1731 Rechnung des Glasermeisters Johann Georg 

Plindenegger zu Grieskirchen für Glaserarbeiten an der 
Kirche St. Maximilian, die nach einem Einbruch 
notwendig geworden waren.( VH ) 
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1731 Auflistung der Erträge der Herrschaft Tollet. Die 
Einnahmen belaufen sich auf 7. 360 fl. ( VH ) 

 
1731 Notizen zur Pflegschaftsrechnung Tollet. ( VH ) 
 
9.2.1732 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, schickt 

dem Grafen Ernst das halbjährige Kostgeld für die 
Ettaler Schule sowie das Geld für die Zusatzkosten zu  
( FEVS ) 

 
Ostern 1732 Auflistung der Kindergelder bei der Herrschaft Tollet  

( VH ) 
 
14.4.1732 Johann Georg Adam von Hoheneck in Schlüsselberg 

schreibt an sein Mündel Ernst von Sprinzenstein in 
Ettal: 

 
Bei der Erbteilung wird Ernsts Bruder Franz wohl Tollet 
behalten wollen. Sobald die Erbteilung nach Georgi 
vollzogen sein wird, wird er ihm näheres mitteilen.  
( FEVS ) 

 
12.5.1732 Die Vormundschaft übergibt die Anteile aus dem 

Teilungsvertrag dem großjährig gewordenen Franz und 
schwört die Untertanen auf ihn ein ( FIIVS ) 

 
14.5.1732 Adam Ploberger, Fleischhacker zu Tollet, rechnet mit 

der Herrschaft geliefertes Fleisch ab. ( VH ) 
 
15.5.1732 Verzeichnis der Verpflegungskosten, die bei der 

Übergabe der Herrschaft Tollet von der Vormundschaft 
an den Grafen Franz II. von Sprinzenstein in 
Anwesenheit des Pfarrers von St. Georgen entstanden 
sind. ( VH ) 

 
16.5.1732 Johann Georg Adam von Hoheneck in Schlüsselberg 

schreibt an sein Mündel Ernst von Sprinzenstein in 
Ettal: 

 
Bei der vorgenommenen Erbteilung ist seinem Bruder 
Franz – wie es der Vater beabsichtigt hat – Tollet 
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zugefallen, während Ernst Sprinzenstein erhalten wird. 
( FEVS ) 

 
16.5.1732 Abgabe von Habern bei Übergabe der Herrschaft Tollet. 

( VH ) 
 
16.5.1732 Abgabe von Wein an Gäste und Bediente aus dem 

Keller des Pflegers bei Übergabe der Herrschaft Tollet 
( VH ) 

 
24.5.1732 Franz Viktor Veichtner quittiert den Erhalt von 2 fl 4 ß 

für die Beförderung des Herrn von Paumbach von der 
Übergabsfeier in Tollet nach Wels.  ( VH ) 

 
31.5.1732 Im Monat März liefert der Hofwirt Michael Liebl zu Tollet  

Bier und Brot im Wert von 3 fl 6 ß 2 d ( FIIVS ) 
 
31.5.1732 Im Monat Mai liefert der Hofbäcker Wolf Ränkl zu Tollet  

Tafel- und Kuchelsemmeln im Wert von 2 fl 1x. Bei 
Herrschaftsantritt werden den Untertanen 201 Brote zu 
je einem Kreuzer, also um insgesamt 3 fl 21 x, gereicht  
( FIIVS ) 

 
31.5.1732 Zur Herrschaftsübernahme in Tollet liefert der Hofwirt 

Michael Liebl an die 181 Herrschaftsuntertanen je ein 
Maß Bier, 3 Maß Wein für die Hofleute und 2 Maß Wein 
für die Waschung der Herrschaftspferde im Wert von  
11 fl 7 ß 4 d ( FIIVS ) 

 
31.5.1732 Adam Reder, Fischer zu Wels, liefert 12 Pfund Fisch im 

Wert von 5 fl 56 x an die Herrschaft in Tollet ( FIIVS ) 
 
7.6.1732 Josef Käser, Bierbrauer und Gastgeb zu  Wels, 

verrechnet für nach Tollet gelieferte Lebensmittel  
9 fl 17 x ( FIIVS ) 

 
7.6.1732 Thomas Jebinger, Landkutscher zu Wels, berechnet 

der Herrschaft für verschiedene Fahrten zwischen Linz, 
Tollet und Schlüsselberg 22 fl ( FIIVS ) 
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16.6.1732 Der Verwalter Roman Danreiter verrechnet der 
Vormundschaft für die Reise von St.Leonhard über Linz 
und Tollet nach Gallspach Spesen in Höhe von  
17 fl 1 ß 4 d ( FIIVS ) 

 
30.6.1732 Fleischregister des Jakob Lämpl, Fleischhackers zu 

Grieskirchen über an die Herrschaft in Tollet geliefertes 
Rind-, Kalb-, Lamm- und Schweinefleisch im Wert von  
7 fl 58 x ( FIIVS ) 

 
1.7.1732 Johann Georg Adam von Hoheneck in Schlüsselberg 

schreibt an sein Mündel Ernst von Sprinzenstein in 
Ettal: 

 
Er bedauert, dass er ihm Tollet nicht erhalten konnte, 
wo er ihn öfter hätte besuchen können.( FEVS ) 
 

30.12.1732 Reiserechnung des Verwalters Roman Danreiter in 
St.Leonhard über eine Reise nach Schlüsselberg 
wegen der Rechnung der Herrschaft Tollet ( FIIVS ) 

 
31.12.1732 Johann Paul Christoph Gapp, Pfleger von Tollet, 

quittiert der Vormundschaft Sprinzenstein den Erhalt 
von 74 fl 1 ß 7 d Zinsen auf ein Darlehen von  
1483 fl 7 ß 30 d aus der Wimber´schen Gerhabschaft.  
( VH ) 

 
1732 Landgerichtsverhandlung über einen Diebstahl zu 

Tollet: 
 
 Vernommen wird Gotthart Häckinger, 22 Jahre, ledig, 

ehemaliger Eselsknecht bei der Herrschaft Tollet, unter 
der Anklage des Getreidediebstahls. Nach 3stündiger 
gütlicher Befragung legt der Angeklagte folgendes 
Geständnis ab: 

 
 Er ist 8-9 Mal in den herrschaftlich Getreidekasten 

eingestiegen, indem er sich über Mauerlücken 
hineingezogen hat. Dabei hat er 27 Metzen 2 ¼ Mäßl 
Getreide entwendet, das er um 43 fl 5 ß 20 ½ d an 
unterschiedliche Personen verkauft hat. Zudem hat er 
von dem Habern, das als Futter für seine Esel gedacht 
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war, 1 ½ Viertel zurückbehalten. 
 

 Das Urteil steht noch aus ( FIIVS ) 
 
13.9.1733 Die Vormundschaft Sprinzenstein verteilt je 100 fl in die 

Almosenkassen von Tollet und Sprinzenstein ( FIIVS ) 
 
24.10.1733 Abrechnung der Herrschaft Tollet mit dem ehemaligen 

Ziegelschlager Josef Reiter über seinen Lohn für die 
Jahre 1726-28 in Höhe von 230 fl 1ß 24 d ( FIIVS ) 

 
8.1.1735 Anweisungen an den Pfleger zu Tollet hinsichtlich der 

Herrschaftsrechnung für das Jahr 1731 ( FIIVS ) 
 
1.10.1735 Verzeichnis von Ausgaben aus den Jahren 1729-1732, 

die von der Vormundschaft Sprinzenstein aus der 
Almosenkasse und den Kassen der beiden 
Herrschaften Tollet und Sprinzenstein beglichen 
wurden ( 2 Exemplare FIIVS ) 

 
21.3.1736 Franz von Sprinzenstein quittiert der Vormundschaft 

den Erhalt von 7 fl, den sie zu den 14 fl Gebühren zur 
Errichtung einer Messstiftung für die Familie 
Sprinzenstein in St.Georgen bei Tollet beiträgt ( FIIVS ) 

 
10.10.1736  Johannes Paul Christoph Gapp, Pfleger zu Tollet,  
   schreibt an die Vormundschaft Sprinzenstein: 
 

• Schon am 1.10.1735 hat er die Unterlagen zur 
Erledigung der Pflegsrechnung eingereicht, aber 
bisher noch keine Antwort oder Erledigung 
erhalten. 
 

• Da er die derzeitige Pflegsrechnung ohne 
Erledigung der vorigen nicht abschließen kann, 
bittet er um Zusendung der entsprechenden 
Dokumente. ( FIIVS ) 

 
27.11.1736 Endabrechnung des Pflegers Gapp über die 

Pflegsrechnungen von Tollet der Jahre 1717-1731 ( 
FIIVS ) 
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9.12.1736 Brix von Hoheneck in Linz schreibt an Ernst von 
Sprinzenstein in Wien: 

 

• Er war in Tollet und Schlüsselberg und hat dort 
die Pflegsrechnung abgeschlossen. Dabei haben 
sich in Schlüsselberg Fehlbeträge bis zu 800 fl 
ergeben, von denen aber der Pfleger nur 397 fl zu 
ersetzen haben wird, teils aus Mitleid, teils aus 
Unsicherheit, ob das Geld überhaupt einzutreiben 
wäre. 
 

• In der Kasse von Tollet aber gibt es einen 
Fehlbetrag von 2.000 fl, denn bei den 
Waisengeldern und der Kirchenkasse hat er 
Leute als Schuldner angegeben, die – wie sich 
bei Befragung herausstellte – keinen Kreuzer 
schuldig waren. 
 

• In der Kirchenkasse von St.Georgen hätten laut 
Abrechnung 500 fl in bar vorhanden sein müssen, 
es waren aber nur 13 fl zu finden. 
 

• Es ist klar, was mit diesem sauberen Beamten 
geschehen sollte. Leider hat er aber bei 
Amtsantritt keine Kaution erlegt, so dass sein 
Vermögen zur Begleichung der Schulden nicht 
ausreichen wird. 
 

• Es ist also ratsam, künftige Beamte mehr zu 
kontrollieren, denn Gelegenheit macht Diebe und 
man sollte dem Pferd von Zeit zu Zeit ins Maul 
sehen. ( FEVS ) 

 
18.12.1736 Die fürstliche Liechtenstein´sche Lehenstube nimmt die 

Anmeldung des Franz von Sprinzenstein um Belehnung 
mit Tollet zur Kenntnis, behält sich aber weitere Schritte 
vor, weil die erforderlichen Fristen nicht eingehalten 
wurden und damit das Lehen eigentlich verfallen ist ( 
FIIVS ) 
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23.12.1736 Brix von Hoheneck in Linz schreibt an Ernst von 
Sprinzenstein in Persenbeug: 

 

• Der Schwager ( Franz von Sprinzenstein ? ) ist 
während des Landtags in Linz gewesen, die 
Schwägerin aber in Tollet. 
 

• Dort muss es Streit gegeben haben; die 
Kammerfrau wurde entlassen, der Johannes will 
selbst gehen, und die Stallleute zu Tollet sollen 
auch schon marschfertig sein. Falls das 
Weiberregiment so überhand nimmt, werden noch 
die Männer Schläge bekommen. ( FEVS ) 

 
27.4.1737 Aufstellung der Vormundschaft Sprinzenstein über das, 

was unter den Brüdern Sprinzenstein noch zu verteilen 
ist. Dazu zählen nehmen etlichen Abrecnungsbeträgen 
 

• die Bibliothek zu Tollet, über die Pfarrer Gessl zu 
St.Georgen einen Katalog angelegt hat. 
 

• Bilder, Doppelhaken, Musketen und Flinten, die 
der ehemalige Pfleger Müller von Reichenstein 
nach Tollet geschickt hat ( FIIVS ) 

 
30.4.1738 Steuerquittung des landschaftlichen Einnehmeramts 

über die 3.Steuerrate in Höhe von 183 fl für die 
Herrschaft Tollet und die Traun´schen und  
Losenstein´schen Lehen ( FIIVS ) 

 
31.8.1738 Steuerquittung des landschaftlichen Einnehmeramts 

über die 1.Türkensteuerrate in Höhe von 367 fl 7 ß 18d 
für die Herrschaft Tollet und die Traun´schen und  
Losenstein´schen Lehen ( FIIVS ) 

 
31.12.1738 Steuerquittung des landschaftlichen Einnehmeramts 

über die 2.Türkensteuerrate in Höhe von 367 fl 7 ß 18d 
für die Herrschaft Tollet und die Traun´schen und  
Losenstein´schen Lehen ( FIIVS ) 
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10.1.1739 Johann Georg Brix von Hoheneck in Linz schreibt an 
Ernst von Sprinzenstein in Wien: 

 
Kurz nach ihrer Abreise von Tollet ist die Schwägerin 
jäh krank geworden, so dass man den Doktor Fischer 
und ihren Vater, den alten Thürheim, holen musste. Da 
der Mund verzogen und die Zunge schwer war, 
vermutete man zunächst einen Schlaganfall; es scheint 
aber nur mit ihrer Schwangerschaft 
zusammenzuhängen, und sie wird morgen in Linz 
eintreffen.( FEVS ) 

 
10.1.1739 Franz von Sprinzenstein in Tollet schreibt seinem 

Bruder Ernst: 
 

• Er gratuliert seinem Bruder zum Namenstag. 
 

• Am Tag seiner Abreise hat ihm seine Gräfin einen 
großen Schrecken versetzt, weil er befürchtete, 
sie habe einen Schlaganfall erlitten. Der Arzt hat 
ihn aber beruhigt, es sei nur ein Krampf gewesen. 
Es geht ihr auch schon wieder gut, sieht aber 
noch schlecht aus. 
 

• Der Pernauer mit Frau ist noch hier geblieben, 
worum sie gebeten hatten, um nicht allein zu 
bleiben, weil Graf Thürheim nicht bleiben konnte. 
( FIIVS ) 

•  
31.12.1739 Steuerquittung des landschaftlichen Einnehmeramts 

über die 1.Türkensteuerrate in Höhe von 367 fl 7 ß 18d 
für die Herrschaft Tollet und die Traun´schen und  
Losenstein´schen Lehen ( FIIVS ) 

 
31.12.1739 Steuerquittung des landschaftlichen Einnehmeramts 

über die 2.Türkensteuerrate in Höhe von 367 fl 7 ß 18d 
für die Herrschaft Tollet und die Traun´schen und  
Losenstein´schen Lehen ( FIIVS ) 
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31.12.1739 Steuerquittung des landschaftlichen Einnehmeramts 
über die 4.Einkommensteuerrate in Höhe von 183 fl für 
die Herrschaft Tollet und die Traun´schen und  
Losenstein´schen Lehen ( FIIVS ) 

 
15.2.1741 Franz Anton Müller in Linz schreibt an Franz von 

Sprinzenstein in Tollet ( ? ): 
 

Es sind noch die letzte Rate der Türkensteuer für Tollet 
ausständig. Der Betrag hat sich allerdings ermäßigt, 
weil einige Untertanen verkauft worden sind ( FEVS ) 
 

1749 Franz Joseph Ernst von Sprinzenstein ( Herrschaft 
Tollet ) verkauft dem Pfarrer zu Michaelnbach 
Alexander Engl zu Wagrain einen Zehent  ( Bestand: Linz, DA 

- Linz, Diözesanarchiv ((1074)-1971) Klassifikationsgruppe: 1748-1755 ) 
 
1766 Aufstellung über Aktiva und Passiva der Herrschaft 

Tollet ( FIIVS ) 
 
30.4. 1770 Joseph Anton Grindhör quittiert der Herrschaft Tollet 

den Empfang von 40 fl Almosen zum Jahrtag der 
Familie Sprinzenstein in der Franziskanerkirche 
St.Anna in Passau ( VHF ) 

 

 
17.4.1774 Joseph Anton Girdhör in Passau quittiert der Herrschaft 

Tollet den Erhalt von 40 fl für Seelenmessen für die 
Familie Sprinzenstein in der Franziskanerkirche 
St.Anna in Passau ( VHF ) 
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Undatierte Dokumente 
 

* Erläuterungen zu einer Jahresabrechnung der Herrschaft Tollet  
( 17.Jhdt VS ) 

 
* Memorandum Franz Ferdinands von Sprinzenstein an den Anwalt 

Rechseisen über seinen Wildbannstreit mit dem Grafen 
Weißenwolf: 

 

• Es ist völlig unmöglich, den strittigen Wildbann der Länge 
nach zu teilen. In einem Fall würde der Anteil des Grafen 
Weißenwolf zu beiden Seiten an Franz Ferdinands Teile 
stoßen, so dass dessen Jäger alles Wild, das zwischen 
diesen Teilen wechseln würde, zusammenschießen könnten. 
Im anderen Fall könnte kein Wild aus den benachbarten 
Gebieten des Kaisers, des Klosters Lambach und der 
Herrschaft Starhemberg zu Franz Ferdinand wechseln, ohne 
von den Jägern des Grafen Weißenwolf abgeschossen zu 
werden. Außerdem wären die zwei Streifen zu schmal. 
 

• Auch in der Breite zu teilen, ist ungünstig. Das obere Teil wird 
der Graf von Weißenwolf nicht nehmen, da er völlig von 
seinem Parzer Wildbann getrennt wäre. Für ihn wäre der 
obere Teil aber ungünstig, da er an den Wildbann der 
Herrschaft Starhemberg grenzt, in dem es fast überhaupt 
kein Wild gibt, während der untere an den Wildbann des 
Kaisers und des Klosters Lambach grenzt, in dem das Wild 
sehr gehegt wird. 
 

• Es wäre daher ratsamer, wenn eine Seite den gesamten 
Wildbann überlässt und für die aufgegebene Hälfte ein 
Äquivalent erhält. Die Herrschaft Parz verfügt ohnehin schon 
über einen großen Wildbann und könnte daher auf das 
strittige Gebiet leicht verzichten, während der Tolleter 
Wildbann ohne den strittigen Bezirk sehr klein wäre und 
nichts mehr erbringen würde. 
 

• Er schlägt daher vor, den strittigen Bezirk unparteiisch 
schätzen zu lassen, so dass Franz Ferdinand dann den 
Grafen Weißenwolf bar auszahlen könnte. Ersatzweise 



 
99 

 

könnte er ihm auch das Landgericht von St.Georgen mit 
Ausnahme der Burgfriedsfreiheit überlassen ( FFVS ) 

 
* Ein Graf von Thürheim schreibt an Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein ( FFVS ) 
 

• Er bedankt sich, dass Franz Ferdinand auf seine Empfehlung 
hin dem Herrn Wild, bisherigen Kaplan in Waizenkirchen, die 
Pfarrstelle in St.Georgen verschafft hat. 
 

• Der neue Pfarrer soll ihm dafür versprechen, nicht so 
grüblerisch wie sein Vorgänger zu sein, für die Erhaltung des 
Pfarrhofs jährlich 18 fl aus eigener Tasche aufzuwenden und 
die Äcker und alles andere in bestem Stand zu halten. 
 

• Er hat dem Kaplan also sofort nach Waizenkirchen 
geschrieben und ihn herzitiert, um ihm alles persönlich 
vortragen zu können; er zweifelt nicht, dass dieser auf alle 
Bedingungen eingehen wird. 
 

• Er bedankt sich nochmals für diesen Dienst und erklärt sich 
jederzeit zur Gegenleistung bereit. ( FFVS ) 

 
* Liste von Punkten, die Herr Punz von Engelshofen für Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein erledigen soll. Dazu gehören eine 
Eingabe wegen der Landratsbesoldung Franz Ferdinands, eine 
Eingabe wegen der Kirche von St.Maximilian und eine Eingabe 
eines Hofanbringens gegen den Bischof von Passau, der dem 
Pfarrer von St.Georgen die Aushändigung von Reversen an die 
Herrschaft Tollet verbietet ( FFVS ) 

 
* Der Anwalt Schmidt erstattet Franz Ferdinand von Sprinzenstein 

Bericht: 
 

• Herr Wintersberg wird in 8-10 Tagen nach Österreich 
kommen. 
 

• Seiner Ansicht nach sollte Franz Ferdinand 8 Eimer 1718er 
Wein kaufen und ihn dann unter die Weine von 1710, 1712 
und 1715 mischen lassen, um ihnen die raue Blume zu 
nehmen. 
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• Von den Jahrgängen 1719 und 1722 könnte Franz Ferdinand 
zum gleichen Preis bis zu 20 Eimer, vom heurigen Wein aber 
bis zu 40 Eimer bestellen. 
 

• Der heurige Wein müsste bis März ruhen; nach der ersten 
Abziehung könnte man ihn dann mit dem 1720er Wein 
mischen und noch im Juni an den Wirt abgeben.  
Falls die 20 Eimer nicht reichen, könnte man Wein aus dem 
Linzer Keller nach Tollet abgeben. Der Herr Wintersberg 
erwartet eine Vollmacht. ( FFVS ) 

 
 
Zitierte Faszikel des Schlossarchivs Sprinzenstein 
 
Die Dokumente zur Herrschaft Tollet sind im Sprinzensteiner Archiv in 
verschiedenen Faszikeln zu finden. Diese werden im folgenden mit den 
Abkürzungen aufgeführt: 
 
Fasz. Alte Dokumente 
 
Fasz. Große Urkunden 
 
Faszikel Großes Palatinat 
 
FFVS Tagebuch Zitate in der Familienchronik aus einem 

verschollenenTagebuch des Franz Ferdinand von 
Sprinzenstein 

 
JVT   Faszikel Jörger von Tollet 
 
AU   Fasz. Andere Urkunden 
 
AVS   Fasz. Alexander von Sprinzenstein 
 
WRVS  Fasz. Wenzel Reichard von Sprinzenstein 
 
RVS   Fasz. Rudolf von Sprinzenstein 
 
AH   Fasz. Abgekommene Herrschaften 
 
JSVS   Fasz. Johann Secund von Sprinzenstein 
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FIVS   Fasz. Franz Ignaz von Sprinzenstein 
 
FFVS  Fasz. Franz Ferdinand von Sprinzenstein 
 
FEVS  Fasz. Franz Ernst von Sprinzenstein 
 
VH   Fasz. Vormundschaft Hoheneck 
 
VHF   Fasz. Vormundschaft Hohenfeld-Fieger 
 
VS   Fasz. Vermischte Schriften 
 


